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P ro s  Din TSG

8ür Zusammenarbeit 
v mit allen
der8'"*0 O^Vda über die W eltbedeutung  
Aut ^ eutschland-R eise M ussolinis. ■— 

dem W eg des Friedens »unlösbar 
verbunden«.

ih r  o .u i , 29. S ep te m b er. D er b e rü h m te  
lenische P u b liz is t u n d  D ire k to r  des 
'0rnale d’Italia« V iginio G  a  y  d  a, 

'jj lle^ t  an  le ite n d e r S te lle  au s B erlin , 
jyi- deu tsch-ita lien ische S o lid a ritä t der 

tiner, R eg ie ru n g en  und  P a r te ie n  80- 
3gse der po litischen  Ideo log ien  e rsch ein e  
tkv Ctfie S o lid a ritä t d e r  g ew a ltig en  na- 
zahi 11 ^ a s se n ’ die E u ro p a  m it ihrem  
UL  ehm äßigen G ew ich t sp a lten . Italien  
cl  D eu tsch land  w ü n sch e n  in  zahl re i- 
pr.T G esellschaft auf dem  W e g e  des 

®dens zu  m a rsc h ie re n , a b e r  u n lö sb a r 
M ä a n d e r  v e rb u n d e n  v o rw ä rts z u -  
^ U e n .  D ie M an ö v er, die d arau f ab - 
Sp teih in le tz te r  S tu n d e  Ita lien  in d er 
Dg ölSchen u n d  d e r  M itte lm ee rfrag e  v o n  

kland  zu  tren n e n  u n d  m it E ng-
’atia und Frankreich zusam m enzubrin-

könnten als Irrtüm er der ausländi- 

po? die R egierungen von  Berlin und
om

etl T ed e n zp resse  b ez e ich n e t w erd en , 
die R e g ie r  

V “ Se*en S tets in  g eg e n se itig e r  F üh - 
nic*n,.a*1lne und im  vö lligen  E in v e m e h - 

h  d iesen F ra g e n  v o rg eg a n g en . D ie 
^ r i b u n  a« b e to n t e rn e u t, daß die 
Sen ^ 'i t a l i e n i s c h e  S o lid a ritä t kein  ge- 
sei aildere A llianzen  g e r ic h te te r  B lock 
alle sondern die Z u sam m en a rb e it m it 
Q] i1 auf d e r  G rund lage  d e r  abso lu ten  
<jjDj B erechtigung an s tre b e , die n icht 
en °m atischen A bkom m en, so n d e rn  d e r  

en E inigkeit d e r  S ee len  und  H erzen  
^ D r in g e .

w eltk,raitkonferenz in O esterreich
xJi"1 A ugust 1938 w ird  in W ien  eine 

fiilden,
iy jta8hhg d er W e ltk ra ftk o n fe ren z  s ta t t  

G as B e ra tu n g sg e b ie t d ie se r  T a-
r 8 w ir
bandwir

die E n e rg ie v e rso rg u n g  d er
fja ' uwlrtschaft, des G ew erb es , des 
UM  u te s , d e r  öffentlichen B e leuch tung  

der e lek trisch en  B ah n en  um fassen  
s'ch auf alle E n erg ie fo rm en  e rs tre k

ö. Die K onferenz w ird  vom  O e s te rre i-
ke

■ lschen N ationalkom itee d e r  W e ltk ra f t 
teren; 
zerth

fü n f te  e r te ilt das O este rre ich isch

^ n®erenz v  
5 ^ rthaus

v o rb e re ite t  und im W ien e r 
ab gehalten  w erd en . Alle

■clti Vllvi
\y, oualkom itce d e r  W eltk ra ftk o n fe ren z  

n t-> S tu b en rin g  1.

Das Londoner und pariser
der Berliner Neben

Die englische tsnö Sie französische Aresse konstatieren öen Friedenswillen 6er 
beiden autoritären Mächte /  Anerkennung der geschichtlichen Tragweite der

Kundgebungen Mussolinis und Hitlers
P a r i s ,  29. S ep t D ie gestrigen großen  

Reden M u s s o l i n i s  und H i t l e r s  wur 
den von allen französischen Sendern in 
der entgegen gebrachten französischen  
Übersetzung übertragen. D ie Pariser Pres­
se  befaßt sich fast ausschließlich nur mit 
diesem  großen Ereignis, w obei überein­
stimmend der m äßige Ton und die große 
Friedensbereitschaft der beiden Führer b e­
tont wird.

D as » P e t i t  J o u r n a l «  schreibt, nun 
seien alle diejenigen enttäuscht, die aus 
Berlin neue Enthüllungen über die Politik  
Italiens und Deutschlands erwartet haben. 
Mussolini habe sich darauf beschränkt, 
die Festigkeit der politischen Achse Rom- 
Berlin zu manifestieren.

Die »E p o  q u e« bezeichnet die gestri­
gen Reden M ussolinis und Hitlers in Ber­
lin als ein geschichtliches Ereignis von 
größter T ragw eite. W enn auch nicht viel 
N eues gesagt wurde, so  sei eines fest­

stehend: die Originalität der entwickelten  
Ideen.

D as »j  o  u r n a 1« schreibt, Italien und 
Deutschland seien nach den Reden der bei 
den Führer ein einzigartiger europäischer 
M ächteblock, mit dem gerechnet werden 
m üsse.

L o n d o , 29. Sept. D ie Londoner M or­
genblätter kommentieren auf ganzen S ei­
ten die gestrigen Reden M ussolinis und 
Hitlers, die geschichtlich w ichtig seien, 
w eil die beiden Führer ihrer Völker ent­
schlossen den Friedenswillen bekundet 
hätten.

Der » D a i l y  T e l e g r a p h «  schreibt, 
die Solidarität zw ischen Deutschland und 
Italien sei noch niem als so  lebendig in die 
Erscheinung getreten w ie gelegentlich die­
ser großartigen Kundgebung in Berlin. 
Man m üsse anerkennen, daß die deutsch­
italienische Zusammenarbeit ein starker 
und wichtiger Faktor des Friedens in 
Europa sei.

D ieser Ansicht schließt sich auch die 
»M o  r n i n g  P o  s t« an, indem sie erklärt, 
diese Entente zw ischen Deutschland und 
Italien übersteige den Rahmen eines B ünd­
nisses. Es sei nicht übertrieben, w enn m an 
sage, daß die ganze W elt den W orten der 
beiden Männer gelauscht hat.

D ie » D a i l y  M a i l «  schreibt, die hi­
storische M anifestation von  Berlin se i ein 
neuer B e w e is  dafür, w ie  vernünftig es  
w äre, d ie A chse Rom -Berlin auf London 
auszudehnen, denn England m üsse jetzt 
sein V erhältnis zu  Italien klären.

B e r i  i n, 29. S ep t. D ie Berliner P resse  
schreibt, die gestr ige Kundgebung auf dem  
Maifeld ste lle  alle bisherigen po litischen  
M anifestationen in den Schatten. D ie  
Blätter v erw eisen  auf die große Ehrung, 
die Hitler dem  D uce zuteil w erden ließ, 
indem  er den D uce als den M ann h in ste ll­
te, der G esch ichte einfach m acht und 
rdeht Objekt der G eschichte se i.

W enn Mussolini nach 
I ta lie n  zurückkehrt

VOR EINER NEUEN ENGLISCH-FRANZÖSISCHEN NOTE IN DER SPANIEN-FRA­
GE. —  DIE VORARBEITEN DES FOREIGN OFFICE UND DES QUAI D’ ORSAY.

R o in, 29. Sept. Der englische Botschaf­
ter Lord P e l t h  (Sir Eric S r u m m o n d )  
ist nach sechsw öchigem  Urlaub in Eng­
land, w o er wiederholt mit Premiermini­
ster C h a m b e r l a i n  konferierte, nach 
Rom zurückgekehrt. In politischen und 
diplomatischen Kreisen erwartet man mit 
großer Spannung die weitere Entwicklung 
der italienisch-englischen Beziehungen, da 
Lord Pelth den Auftrag erhielt, die mit 
Graf C i a n o begonnenen Verhandlungen 
zu einem gedeihlichen Abschluß zu brin­
gen.

Nach der Rückkehr des Duce aus 
Deutschland wird Lord Pelth gemeinsam  
mit dem französischen Geschäftsträger

V a n s i t t a r t ,  sind mit der Ausarbeitung 
einer neuen Note beschäftigt, die in der 
Spanien-Frage dem nächst der römischen  
Regierung überreicht werden wird. D iese 
Note wird dem T ext angeglichen werden, 
der auch am Quai d ’ Orsay ausgearbeitet 
wird. Die beiden Noten werden dem » P e ­
t i  t P  a  r i s  i e  n« zufolge alles enthalten, 
w as Paris und London zw ecks Beendigung  
der italienischen Einmischung in den spa­
nischen Bürgerkrieg fordern, w obei ver­
sucht werden soll, a lle Mittel zu einer ein- 
vernehmlichen Regelung dieser Frage zu 
erschöpfen. England und Frankreich sind 
angeblich entschlossen, jede Verschlep­
pung in dieser Angelegenheit unmöglich

eine neue Note in der Spanien-Frage an zu machen, da man sachliche Ergebnisse
die italienische Regierung richten. D iese  
N ote wird die Grundlage der bevorstehen­
den diplomatischen Verhandlungen bilden.

L o n d o n ,  29. Sept. D ie A gence Havas 
berichtet: Außenminister E d e n  und seine 
Mitarbeiter, in erster Linie Sir Robert

Caballero fordert Meltftrel
We g e n d e r  HALTUNG DES VÖLKE RBUNDES IN DER SPANIEN-FRAGE.

Stef e n f. 29. Sept. (A va la ). Die A genzia 
die p11' Gerichtet: M an kann sagen , daß  

-•nttäiischung der spanischen D elegierkn
,Sf j:11 V ölkerbund vo llständig  gew orden  

• herrscht die allge 
daß üie M arxisten  in Spanien

v0r herrscht die allgem eine A uffassung

sciny50 N icderlagc erlitten  haben, ln die- 
Sebr ' Usanimer>hange konnte in E rfahrung  
Ie r ach* w erden, d aß  sich Largo C a b  a l ­
te ^ s c h l o s s e n  hat, in der ersten  Hälf 
;narxS Oktober im Nam en aller spanischen 

^tischen G ew erkschaften  an  die G e­

w erkschaften  der ganzen W elt einen Ap­
pell zu richten, in dem  der D ruck  dieser 
Syndikate auf ihre R egierungen gefo rdert 
w erden  w ird  zugunsten  der V alencia-R e­
gierung. Sollte d ieser Appell scheitern, 
dann soll ein zw eite r Aufruf C aballeros er­
folgen, in w elchem  ein W  e l t s t r e i k  g e­
fordert w erden  soll. D er in te rnationale  
G ew erkschaftsbund der P etro lcum arbeiter 
und der T ran sp o rta rb e ite r  h a t seine grund  
sätzliche Z ustim m ung zu einem solchen 
W elts tre ik  bere its  gegeben .

zu erzielen wünsche.

Mr„Temps"M§r Sm Dmtsch- 
lanö-Besuch Mussolinis

P a r i  s, 29. S ep te m b er. D er »Tem ps« 
dessen  B ezieh u n g en  zum  Q uai d ’O rsa y  
b ek a n n t sind, b e faß t sich  m it dem  B e ­
such M ussolin is in D eu tsch lan d  und  h eb t 
in B eu rte ilu n g  d er T rin k sp rü c h e  des 
D uce u n d  des F ü h re rs  h e rv o r , daß M us­
solini die B e re itsch a ft Ita lien s  und 
D eu rtsch lan d s  e rk lä r t  habe , m it L än d e rn  
gu ten  W illens zu sam m en zu a rb e iten , v o r 
au sg ese tz t, daß m an n ich t an  die eu ro ­
päische Z iv ilisa tion  rü h re . D ies sei, e r ­
k lä rt das B la tt, eine P o litik  d e r  h inge­
s tre c k te n  H and, die die g rö ß te  A ufm erk­
sam keit v e rd ien e . W n en  es sich  w irk lich  
n u r  d a ru m  hand le , die W e g e  fü r eine 
allgem eine W ied e ra u ssö h n u n g  v o rz u b e ­
re iten , und  eine s tän d ig e  und d au e rh afte  
Z u sam m en arb e it d e r  k o n tin en ta len  V öl­
k e r  zu o rg an is ie ren , dann  w ird  m an sich

w e d e r  in P a r is  noch  in L ondon  w eigern , 
auf e inen  so lchen  A ppell zu an tw o rten .

B o r  der Kriegserklärung 
J a p a n s  an C hina

Tokio will feilten diplomatischen Standpuntl
gegenüber den Großmächten erleichtern.

T o k i  o, 29. S ep t. I n  japanischen M -  
litärtreisen  setzt sich, im m er m ehr die Ansicht 
durch, i»a{$ J a p a n  nunm ehr gezwungen sei, 
China auch formell den Krieg M  erklären, 
da inte Feindseligkeiten, die schon längst den 
Charakter eines Vernichtungskrieges ange­
nommen haben, über zwei M onate dauern. 
Diese Ansicht w ird auch von einem G roßteil 
der Tokioter Presse geteilt, die erklärt, J a ­
pan  tocriöe nach der formellen Kriegserklä­
rung a n  China gegenüber Iden Großmächten 
einen leichteren diplomatischen Standpunkt 
haßen. Die Proteste, die diese Mächte in  der 
letzten Zeit a n  die Adresse der Tokioter R e­
gierung gerichtet haben, hätten in  der W elt 
eine starke M ißstimmung gegen J a p a n  aus- 
gelöst. D a  die japanische F lotte die Blockade 
der gesamten chinesischen Miste schon durch- 
geführt hat, könne für J a p a n  nunm ehr aus 
einer offiziellen Kriegserklärung kein Scha­
den erwachsen.

Börse
Zürich, den  29. S ep te m b er. D e v i -  

s e n. B e o g ra d  10, P a r is  14.88, L ondon  
21.5425. N ew y o rk  435.05, M ailand  22.925, 
B erlin  174.70, A m ste rd a m  240.60, P ra g  
15.22, B rü sse l 73.30, W ien  79.85, B u k a ­
re s t  3.25, W a rsc h a u  82.25.

Mariborer Wchnnrrkt

vom 28. d. Aufgetmeben w urden 16 S tiere , 
139 Ochsen, 446 Kühe, 17 Kälber, 12 P fe r­
de, zusammen 630 Stück, wovon 402 verkauft 
wurden. —  E s no tierten: Schlachtmastochfen 
4.50 b is 5.75, Halbmastochsen 3.75 bis 5— , 
Zuchtochsen 3.30 bis 4.50, Schlachtstiere 3.30 
bis 4.50, Schlachtmastkühe 3.7i5 bis 4.80, 
Zuchtkühe 3.20 b is  4, Beinlvieh 2-70 bis 3.15. 
Melkkühe 3.25 bis 4, trächtige Kühe 3 bis 
3.50, Jungvieh  3.70 bis 5, Kälber 4.50 Bis 
6 D in a r pro  KÄo Lebend-Lew icht.
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3 apart in Genf verurteilt
EINE RESOLUTION DES 23-ER KOM ITEES VOM PLENUM STILL­

SCHW EIGEND GENEHMIGT.

A u s  J ty u M fß M

Sitzung des S tad tra tes
Der S tad tra t von L jubljana hielt D iens­

tag  abends eine S itzung  ab , in der zu ­
nächst einige P arzellenverkäufe geneh­
m igt w urden. Zw ecks S t r a ß e  n r e g  u-  
l i e r u n g  w urden  einige G rundstücke 
bzw . P arzellenstre ifen  angekauft. Sodann 
w urden einige a u ß e r o r d e n t l i c h e  
K r e d i t e  in der Höhe von 238.000 Q inar 
bew illigt, so für die E inrich tung  der G rä­
ber verd ien ter M änner (100.000 D inar), 
für den Bau von P olizeigaragen , für den 
A usbau des s täd tischen  M useum s, für die 
R egulierung des T ivo liparks usw .

Eine längere D ebatte  en tspann  sich beim 
B ericht des F inanzreferen ten  Prof. D e r ­
m a s t j a  über die A ufnahm e einer A n- 
l e i h e  von 40 M illionen D inar se itens der 
P o s t s p a r k a s s e  zu 6%  Zinsen, zah l­
b a r  in 15 Jahren . Die Anleihe ist für die 
S anierung  der S t r a ß e n b a h  n-G esell- 
schaft bestim m t. 30 M illionen D inar w er­
den zur K onvertierung der schw ebenden 
Schulden verw ende t w erden , w äh ren d  der 
Rest von 10 M illionen zur M odern isierung  
der U nterkrainerlin ie , zum  B au einer Linie 
zum Friedhof und zur E rw eite rung  des 
F ah rp ark s dienen soll. Zur S i c h e r s t e !
1 u n g der Anleihe w erden  die städ tisch en  
V erbrauchs- und E infuhrsteuern  verpfän­
det; die A kzepte zeichnet die S tad tgem ein  
de sam t zw ei B ürgen, der S tra ß en b a h n - 
G esellschaft und w ahrschein lich  auch der 
S tad tsp ark asse . D er A n trag  des F inanz­
ausschusses w urde schließlich einstim m ig, 
angenom m en.

S ta d tra t Dr. B o h i n j e c  b ea n trag te  
die S tiftung von K u l t u r p r e i s e n ,  die 
alljährlich an M ittelschüler und K ünstler 
verte ilt w erden sollen; auch sollen zw ei 
a ltersschw ache verd ien te K ünstler lebens­
länglich eine E hrenpension von der G e­
m einde beziehen. D er A n trag  w ird geprüft 
w erden . G eber eine A nfrage desselben 
S tad tra te s  erk lä rte  B ürgerm eiste r Dr. 
A-d 1 e s i e, der E ntw urf einer P r a g m a ­
t i k  für die S tra ß en b a h n er sei in V orberei­
tung, ebenso die R egelung des D ienstver­
hältn isses der städ tischen  A rbeiter. D ie im 
V-orjahr gekürzten  B e z ü g e  der G em ein­
deangeste llten  könnten einstw eilen noch 
nicht w ieder e rhöh t w erden, d a  die G e­
m eindefinanzen dies n icht zulassen. Da 
U niversitä tsp ro fesso r Dr. R ado K u š e j 
zum R ektor g ew äh lt w urde, leg te er die 
Stehe a+s S ta d tra t n ieder.

lu. Eine G edenktafel für w eiland Kö­
nig A lexander w ird  S onn tag , den 10. 
O k to b e r  an d e r V olksschule in D o m ­
ž a l e  im R ahm en  e in er g roßen  F eier, 
an  d e r  auch  das M ilitä r m itw irken  w ird , 
en thü llt w erd en .

lu. Sturz in (Me Krka. In N ovo m esto  
s tü rz te  sich  D ien stag  d e r  43 jährige F r i­
se u rm e is te r  Jak o b  K r i č k a in die. 
tiefe K rka  und  e r tra n k . D as M otiv  der 
T a t ist unbekann t.

lu. Zw ei Jahre Kerker für Gattenmord. 
Vor dem K reisgericht in N ovom esto fand 
die H aup tverhand lung  gegen die 31 -jäh ri­
ge F ranziska M a s e r k o  s ta tt, die am 
29. A ugust 1. J. ihren G atten  S tanko  durch 
A xthiebe g e tö te t hatte . Die A ngeklag te 
schilderte ausführlich die fu rch tbaren  F a­
m ilienverhältn isse, die in ihrem  H ause 
herrsch ten . Ihr v ersto rb en er M ann habe, 
erzäh lte  sie w einend, für sie und die fünf 
kleinen K inder n ich t g eso rg t, sondern  sei­
nen ganzen  Lohn vertrunken . D a er au ß e r 
dem  m ehrm als ged roh t habe, sie und die 
K inder zu tö ten , habe sie den E n tsch luß  
gefaß t, ihm zuvorzukom m en. Alle Zeugen 
sag ten  zugunsten  der A ngeklagten  aus. 
D as G ericht veru rteilte  sie zu zwei Ja h ­
ren schw eren Kerker.

b. Monument« A rtis S lovencar. E in
Standa-rdiiverE über die bildende Kirnst S lo - 
»vLnliens. V erlag Akademska y t tožba, Ljub­
ljana. Erscheint in  36 M onatsheften zu uicv 
©eiten Text in slowenischer und franzbst- 
,scher Sprache sowie acht Kunstdrucktafeln in 
grofte m F orm at. P re is  jüir das locht 38 
D inar.

b. „Das Innere Reich." Zeitschrift für 
Dichtung, Kunst und deutsches Leben. Her­
ausgeber P a u l Alverdes und K. B . v. M e­
chow. 4. Jah rg an g , Heft 6 (September) 1937 
P re is  des Heftes R M  1.80, Viertelsährl. 4.80 
R M . Verlag A lbert Langen it. Georg M ü l­
ler, MiHtüjeu.

G e n f ,  29. S ep tem b er. Die 23-ei 
K om m ission des V ö lkerbundes befaß te 
sich M ontag  u n e rw a r te t m it den V orgän 
gen in C h ina und nahm  eine scharfe  
R eso lu tion  an, die Jap an  auf das sch ärf­
s te  v e ru r te ilt. D er B eschluß  la u te t:

»Die Fernostkom m ission des Völker­
bundes hat die Frage der Fliegerangriffe 
auf ungeschützte chinesisch S tädte ein­
gehendst geprüft. D ie Kom mission  
spricht ihr tiefes Bedauern über d iese 
Angriffe aus, durch w elch e Tausende 
unschuldiger chinesischer Staatsbürger, 
darunter auch Frauen und Kinder, g etö ­
tet w urden. D ie K om m ission erklärt, 
daß es  für d ieses verbrecherische Vor­
gehen, w elch es in der ganzen W elt Em 
pörung und Entrüstung hervorgerufen  
hat, kerne Entschuldigung gibt. D ie Kom

M ission verurteilt einstim m ig und mit 
größter Schärfe die I.uftbom barde- 
m ents offener Städte durch die japani­
sche Fliegerei«.

G e n f ,  29. S ep tem b er. Zu B eginn  d er 
g e s te rn  v o n  A g a  K h a n  ge le ite ten  
V ö lk erb u n d v e rsam m lu n g  w u rd e  B e l ­
g i e n  m it 47 von  52 S tim m en  an  die 
S te lle  S pan iens, dessen  M andat abgelau  
fen ist, zum  s tänd igen  R a tsm itg lied  g e­
w äh lt.

D ie V ersam m lung  se tz te  sodann  die 
G en e ra ld eb a tte  ü b e r den B e rich t des 
G e n e ra lse k re ta r ia ts  ü b e r  die T ä tig k e it 
des B undes im  v erflo ssen en  Ja h re  fort. 
Zum  S ch lüsse  w u rd e  die R eso lu tion  des 
23-er A usschusses gegen  die japan ischen  
L u ftb o m b ard em en ts  s tillschw eigend  und 
einm ütig  genehm igt.

September 193'"

finden sich v e rs te c k te  R äum e, in 
sich g anz  offen O p ium raucher ihren1  ̂
s te r  h ingeben . D as bek a n n te s te  Lo 
heißt »P a la s t des G lücks«. Es ist < 
T anz lokal zugleich  ein Spielkasino 11 
auch eine O pium höhle. M an sta f ^  
w en n  m an e rfäh rt, daß die Zahl dei 
s te rh ö h len  a ller A rt in d ieser  Stadt 
Zahl von  10.000 erre icht.

W er bringt ein B W  von 
M rs . Emyche?

Die folgende kleine G eschichte gibt 01 
nen netten Einblick in die Pressearbe 
am erikan ischer Zeitungen. O rt der Ham  ̂
lung: die R edaktion der g roßen  Chi 
goer Z eitung  »The A m erican«. Der Che 
redak teur, M r. C oates trom m elt nervo 
mit den F ingern auf die SchreibtischpP 
te. M an ha t eine Sensation erfahren. Mf  ̂
M aysie de Sm ythe h a t sich soeben v®r̂  
heira te t. Die D am e spielt in der Chikag0  ̂
er G esellschaft eine g ro ß e  Rolle. 
m uß m an schnell bringen . Und scho^ 
leg t m an ihm die e rste  A usgabe des »Am 
ričan« au f den T isch . E r sch läg t auf. 
N achrich t von der V erheiratung s ê 
drin, ab e r keine P h o to g rap h ie  ist beigt- 
fügt. W as h a t’ da die R edaktion wicCP  
für einen Bock geschossen . Mr. Coa 
nim m t den F ernsprecher und ruft d  ̂
Chef vom D ienst heran . Er heult gerade 
zu vor W ut. Vom anderen  Ende komm 
die A ntw ort: »W ir haben getan , w as m°° 
lieh w ar. W ir haben die D ienerschaft be 
stochen. Ich habe einen Photograph® 

hingeschickt, der sich als ein Angestellj® 
der T elephongesellschaft ausgab . Al m 
w a r  vergebens. Ich w eerde mir Mü 

geben, noch irgend  eine M öglichkeit aUS 
findig zu m achen.«

»T he Am erican« erschein t in zw ei we| 
teren  A usgaben . In keiner ist ein 
von M rs. M aysie de Sm ythe enthaltet' 
M r. C oates bekom m t beinahe ein®  ̂
Schlaganfall. E r s tü rz t aus seinem Red 
tionsbüro , fliegt die T reppen  herum®’ 
ra s t durch die K orridore und sch läg t a 
B üro des Chefs vom D ienst beinahe 1 
T ü r  ein. D ort findet er einen jung® 
von 15 Jah ren  und erfäh rt, d a ß  er als B° 
te  en g ag ie rt w orden ist. M r. C oates bfU 
ihn an :

»Laufe so fo rt zu M rs. M aysie de Sm> 
the und b ringe um jeden P re is  der W® 
eine P h o to g rap h ie  von ihr her. Wenn ^  
keine beschaffst, b is t du sofort entfa- 
sen.«

Eine S tunde sp ä te r  ist der BotenjmFL 
zurück und ü b erre ich t M r. C oates ein m 
re ißend  schönes Bild der Neuvermählt®  ̂
D er C hefredakteur, erle ich tert und 
sänftig t, ruft den gesam ten  R e d ak tio 11 
s tab  einschließlich der B ildb e r ich te rs^  
te r  zusam m en: »Da, der Bursche 1
Euch eine Lektion erteilt. Erzähle il,n® 
w ie D u’s gem ach t hast.«

U nd der Junge erzäh lt m it aller S_eC‘®^ 
ruhe: »Ich habe an der T ü r gekling®^’ 
habe nach M rs. M aysie de Smithe » 
frag t, sie kam , ich habe sie um eineJ  
tog raph ic  gebeten  und sie h a t sie mir » 
geben.«

»Rettungsbom ben« feier J u b i lä u m .

A uch v o r  h u n d e rt a J h re u  schon kaiP 
te  m an B om ben, a b e r  aus jener , 
w ird  von B om ben se h r w oh ltä tige r  ̂
b e ric h te t. G egen  E nde S ep tem b er 1 
u n te rn ah m  m an V ersuche  m it sogen‘' ^  
ten R ettu n g sb o m b en . S ie hatten ^  
P fund  G ew ich t, w u rd e n  m it einer  ̂
dung von  18 U nzen P u lv e r  abgesC‘'^ f 
sen  und konn ten  b is zu e tw a  400 Me ^  
w e it g esch le u d e rt w erd en . S ie w aren 
einem  s ta rk e n  T au  befestig t. Mit i»n 
s te llte  m an die V erb indung  m it an 
K üste g e sch e ite r te n  Schiffen her. . ^

In d iesen  B om ben dürfen  w ir e«1̂  
e tw a s  ungefügen V orläu fer d e r heute 
S e e re ttu n g sd ie n s t allgem ein  g e b rä u c  
chen R ak e ten  erb licken , m it deren ” 
auch zu n ä ch s t die V erbindungsleine z 
g esc h e ite r te n  Schiff herübergeschoss
w ird , die es dann  ermöglicht,  ein s 
ke re s  T au  m it e iner  Rettungsboje  na 
zuziehen. '  _

Au!
Chef (zum A ngeste llten ): »Um’s Hin’̂  

m els w illen, w arum  stapeln  Sie denn ‘ 
P a k e te  so schreck lich  hoch überein«- 
d e r?  Ich habe Sie doch nicht als r>° 
S tapler aingestellt! <

Japan setzt öle
Luftbomb aröements fort

NANKING W IEDER HEIMGESUCHT. —  DAS INDUSTRIEVIERTEL DER  
CHINESISCHEN H A U PT ST A D T  ZERSTÖRT.

S c h a  n g h a i, 29. S ep tem b er. D ie 
Ja p a n e r  haben  im  L aufe  des g es trig en  
T ag e s  an  säm tlichen  K rieg ssch au p lä t­
zen  eine neue und  s ta rk e  A k tiv itä t e n t­
fa lte t. N anking w u rd e  von  japan ischen  
F lieg e rn  zw eim al b o m b a rd ie rt, w obei 
das In d u str iev ie rte l, d e r B ahnhof, ein 
T eil des Y ang tse-H afens und die an lie­
gende ; S ta d t P u k a u  v e rn ic h te t w urden . 
Die japan ischen  B o m b er z e rs tö r te n  auch 
die B a h n s trec k e  K an ton— H ankau. Zw ei 
F isen b ah n b rü ck en  w u rd e n  durch  B om -

ve-rzehrert. Die Gendarm erie verhaftete  
ihn.

Sieben M onate durch­
geschlafen

E in e r d e r  trau r ig e n  F älle  von  ab n o r­
men S ch la fzuständen , ü b e r  die in le tz ­
te r  Zeit m ehrfach  in d e r  P re s s e  b e rich ­
te t w u rd e , sch e in t je tz t e inen  g lückli­
chen  A usgang  gefunden zu haben . Ein 
18jähriges M ädchen  aus den V erein ig ten  
S taa ten , die E nde M ärz einsch lief und 
se itdem  n ich t w ie d e r  in den W a ch z u ­
sta n d  zu rü ck g eru fen  w e rd e n  konn te , ist 
soeben  au fgew ach t. O bw ohl sie noch 
s ta rk e  S ch w äch ersch e in u n g en  aufw eist, 
hoffen die A erz te  doch auf eine d au e rn ­
de H eilung. Im  üb rigen  is t g e ra d e  d ieser 
Fall reichlich kom pliziert. D as junge 
M ädchen s ta n d  b ere its  se it ih ren  e rs te n  
L eb en sjah ren  s tä n d ig  u n te r  ä rz tlic h e r  
A ufsicht. Sie h a tte  sich dam als durch  
e inen  S tu rz  sc h w e r  v e r le tz t. W ah rsch e in  
lieh als F o lge d ieses S tu rz e s  t r a t  14 Jah  
re  sp ä te r  eine s ta rk e  M üdigkeit und 
schließlich  d e r  D auersch la f ein. Es b le ib t 
nun a b z u w arten , ob d e r  s iebenm onatige  
S chlaf die K ra n k h e itse rsch e in u n g en  so 
gehoben  hat, daß R ückfälle n ich t m ehr 
b e fü rch te t w e rd e n  b rau ch en .

D a s  M onte (Sarlo des Femen 
Ostens

M acao h a t im F e rn e n  O sten  einen et 
w as  an rüch igen  Ruf. E s ist das P a r a ­
dies d e r  S p ie le r und  A b en teu re r. D iese 
ä ltes te  eu ropä ische  K olonie in C hina ist 
von  p o tu g ie sisch en  S ee fa h re rn  im Ja h ­
re  1557 geg rü n d e t, a b e r  e r s t  im Ja h re  
1887. offiziell P o rtu g a l z u e rk an n t w o r­
den. Die H au p ts tra ß e  M acaos, die zu Eh 
ren  des b e rü h m ten  W e ltu m seg le rs  V as- 
go da G am a heißt, is t eine S tra ß e , in 
d e r  sich  eu ro p ä isch -am erik an isch e  Kul­
tu r  se ltsam  m it dem  O rien t b e rü h rt. D as 
L eben  e rw a c h t in d ie se r e ig en a rtig en  
S ta d t in d e r N acht. Viele S tra ß en  sind 
am  T age w ie au sg es to rb e n . N ach ts w im  
m elt es d o rt von M enschen. In den Spiel 
höhlen w ird  allen m öglichen Spielen  g e­
frönt. Eine A rt ch inesische R ou lette  
n en n t sich Klu-Klu- In den S p ie lhäusern

3n 10.5 S tunden über den 
Atlantik

L o n d o n ,  28. Sept. D as britische 
W asserflugzeug  »Cam bria« ist in Foynes, 
aus B otw ood kom m end, eingetroffen. Es 
ha t in der Ü berquerung  des A tlantischen 
O zeans einen R ekord aufgestellt, indem  
es hiefür b lo ß  10 S tunden 33 M inuten be­
nötig te .

D ie Volkszählung in Soiwetrußland g e ­
fälscht?

M o s k a u ,  28. S ep tem b er. D er R at 
d e r  V o lkskom m issä re  h a t die E rg eb n isse  
d e r  V olkszäh lung  vom  Jä n n e r  h. J. für 
ungiltig  e rk lä rt und eine neue V olks­
zäh lung  für 1939 an g eo rd n e t. B eg rü n d e t 
w ird  d iese M aßnahm e dam it, daß die 
V olkszählung  durch die V olksfeinde g e­
fä lsch t w u rd e , w o d u rch  b eso n d ers  die 
Z iffern ü b e r die G o ttlo sen  und ü b e r das 
E inkom m en d er A rb e ite r  und  K ollek tiv  
bau e rn  zu n ied rig  an g e se tz t w urde . 
Schon v o r  einem  M onat h a t es A ufse­
hen e rre g t, daß d er V o rs itzen d e  des 
S o w ie ta m te s  fü r S ta tis tik  S t r  u m i- 
1 i n se ines A m tes en th o b en  und als 
»Volksfeind« e rk lä rt  w urde .

Selbstm ord w egen  neun Pengö.

B u d a p e s  t, 28. S ep tem b er. (TR .) 
In B ek o scab a  h a t sich  d e r  junge H and­
lungsgeh ilfe  A lex an d er H r a b o v s k i ,  
de r neun P en g ö  w id errec h tlic h  sich a n ­
gee igne t und sie beim  K artensp ie l v e r ­
lo ren  h a tte , v o r  einen P e rso n en z u g  g e ­
w orfen .

Vater erschießt seinen Sohn.

B u d  a  p e s t, 28. S ep tem b er. (TR.) 
In K ap o sv a r h a t sich ein fu rc h tb a re s  
F am ilien d ram a abgesp ie lt. D er S ohn des 
L a n d w ir te s  S zen y e ri h a tte  w id e r  den 
W illen  se in es V a te rs  g eh e ira te t. Als d e r 
V a te r  h eu te  se inen  Sohn m it dessen  
F ra u  im W e in g a rte n  an tra f, w u rd e  e r  
von  einem  so lchen  Z orn  gepack t, daß er 
den R e v o lv e r  auf den Sohn an leg te  und 
ihn m it d rei S chüssen  n ie d e rs trec k te . 
Die V erle tzungen  w a re n  tödlich. D er 
en tm en sch te  V a te r  g ing dann, als ob 
n ich ts  g ew esen  w äre , in sein H aus und 
sch ick te  sich  an, sein  M ittag essen  zu

b en w iirfe  z e r s tö r t  D ie Zahl d e r  T o d es­
opfer und  d e r  U m fang  des S ach sch a­
dens sind  noch n ich t bekann t.

An d e r  S ch an g h a i-F ro n t sind  neue 
K äm pfe bei L o tten  und  L iuho en tb ran n t. 
D ie Ja p a n e r  h ab en  h ie r  n u r g erin g e  T e r  
ra ine rfo lge  e rz ie lt. Die ch inesische A r­
tillerie  b e a n tw o r te t die japan ischen  F lie 
g e rang riffe  ü b era ll s e h r  le idenschaftlich . 
D ie Ja p a n e r  w ollen  ih re  O ffensive  beim  
E in tre ten  tro c k e n e re n  W e tte rs  m it g an ­
z e r  K raft fo rtse tzen .
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Friedensbotschaft aus Berlin
gigantische gemeinsame Kundgebung des italienischen FaschisMM vmb des 
^Mchen Nationalsozialismus /  Hitler und Muffolim als Nedner vor einer

Million Zuhörer im GLadion

des
und
M

st , e r 1 i n, 29. S ep te m b er. D ie H aup t- 
des D ritte n  R e iches h a t zu  E h ren  
italien ischen  M in is te rp räs id en ten  
F ü h re r des F asch ism u s, B enito  

rej,u s s o l i n i ,  eine M an ifesta tion  be- 
p Et. w ie sie d e r  an P a ra d e n  so re iche 
tie R Smus A l ie n s  in den 15 Ja h re n  sei 
den e^ ens n och  n ich t e r le b t h a t. In 
auf ^ e n d s tu n d e n  v e rsa m m e lte n  sich  
U ‘ ^etn g roßen  M aifeld und  dem  b e -  
ejn 'h a rten  O ly m p ia -S tad io n  m e h r als 
>„ie Million M enschen , w ä h re n d  w e ite -  

ZWei M illionen Z u h ö re r ansch ließend
re
dar;
;e atl die u n g eh eu re  M asse  d ie se r  größ- 

Politischen V ersam m lung  d e r  G egen  
tag b ildeten. S chon  in den N achm it- 
^ ^ s tu n d e n  w ä lz te n  sich  die M assen  
abe SatlZ ®e r^ n zum  M aifeld, w elch es 
Sc, nds h e rrlic h  d e k o rie rt und  m it 
De 6?,Wer*e m  tag h ell e r le u ch te t w ar. 

fu. U n te rg ru n d  d e r  R e d n ertr ib ü n e  bil-
ern

in d iesen  T a g e n  se lb s t d av o n  ü b e rz eu ­
gen, daß D eu tsch lan d  nach  se in e r  H al­
tung m d  m ilitä risch en  K ra ft w ie d e r  eine 
W e ltm a c h t g ew o rd en  is t (lang  an d au ­
e rn d e r  s tü rm isc h e r  Beifall). D ie K raft 
u n se re r  beiden  S ta a te n  is t d ie  g röß te  
G ara n tie  fü r die E rh a ltu n g  E uropas, 
w e lc h e s  noch  seinen  S inn h a t fü r seine 
K ultu rm ission  u n d  es n ic h t zu läß t-  durch 
d e s tru k tiv e  E lem ente  z e rs tö r t  zu w e r ­
den. S ie alle, die h ie r v e rsa m m e lt sind 
und  alle d iejenigen, die d iesen  W o rte n  
in d e r  W e lt lauschen , m ü ssen  erkennen , 
daß  u n se re  be id en  R eg im e den W e g  zu

schieden gew esen  sein, das ZM , w eiches 
sie  erreichen wollten und auch erreicht 
haben, war das gleiche: Freiheit und un­
geschmälerte Rechte der Nation. Der Fa­
schism us und der N ationalsozialism us sind  
Ausdruck der Gleichberechtigung und ein 
geschichtliches Ereignis im Leben unserer 
beiden Völker, die nach hundertjährigem  
Leiden erst durch d iese Ereignisse zu ihren 
Rechten gekom men sind. Hinter meinem  
Deutschland-Besuch verbergen sich keine 
geheimen Absichten. Ich bin nicht gekom ­
men, um das ohnehin zersplitterte Europa 
noch weiter zu zersplittern. Mein Besuch

det.
L itt e*n m äch tig es  H ak e n k re u z  und 
(j ^ a b ü n d e l  m it den  F ah n en  d e r  b e i- 
bun be. U n te r  s tü rm isch en  K undge-

b eg ab en  sich  M u s s o l i n i  
rejK ( H e r  z u r  E h re n trib ü n e , w o  be- 
ni s die S p itzen  des  R e iches, die ita lie- 
^  G äste  u sw . v e rsa m m e lt w aren .
(je der B eg rü ß u n g  M ussolin is du rch  
e .O berbürgerm eister D r. L  i p p e r  t 
^  R e ich sk an z le r Adolf H i t l e r  
Sen- zu  n ac h ste h en d e n  A usfiihrun-

Sĉ ir sind soeben  Zeugen eines ge- 
q.^M lichen E reignisses, w elch es die 
p c«ichte in diesem  Um fang und dieser 
Miir* nocb nicht erlebt hat. Ueber eine 
Y *Pn M enschen haben sich zu dieser  
q M estation versam m elt, an der im 

115 M illionen A ngehörige derM e
deut:
teil, schen und der italienischen Nation

Ausdruck der 
zu einer gem einsam en

ijj^bfflen. Jeder von  uns fühlt es, daß 
*te'nc gew öhnliche politische Ver- 

$tatv*Ung 'St. w ie  s ie  auch andersw o  
*”det, sondern der 

lfle Hörigkeit zu eine  
te e’ zu gem einsam en Idealen und In- 
$esr$S-en' er tiefere Sinn dieser Mani- 
U]]sat'0n ist der aufrichtige W unsch, 
nicht"611 M aaten den Frieden zu sichern; 
p2jr einen Frieden, der der Lohn für 
als f  ** se 'n so ^’ sondern einen Frieden  
^rj befolg bew ußter V erantw ortung und 
an/h* Damit, glaube ich, dienen wir 
Ser *en jenen Interessen , die über un 
j, beiden Völker die In teressen  ganz 
’ d°93s sein müßten.«
S(i er K anzler sc h ild e rte  sodann  die gei 
y0^e und m a te rie lle  N ot D eu tsch lands 
2iai- r  M ach te rg re ifu n g  des N ationalso  

(Smus und sa g te  h e ite r :
vg', er -deenlose L ib era lism u s und die 
sche°yene D em o k ra tie  hab en  d as d eu t­
l e *  n ich t v o r  e in er V erg ew a ltu n g  
schi ( KE v e re i g e re tte t , w ie  sie die G e- 
begr v o rh e r  n ich t k an n te . D eshalb
der U der  N ationalsozia lism us an- 
jet)e Meen, um dem  d eu tsch en  V olke 
Jahr e zu se b en . die ihm  eineinhalb  
kanj,26—5te v o re n th a lte n  w u rd en . H eu te

Z * = l t  E l t e r n
icti v o r  d e r  N ation und d e r  gan- 

Italien , in sbesondere
(.tnKta,Scb?stische  Italien , h a t bei d ieser 
„ .'^rd rftckung  des V olkesM t  -;*vRurig ae s  deu tschen  
les y ^ g e w i r k t ,  so n d e rn  es  ze ig te  vol- 
j e er$tändn is fü r die b e re c h tig te n  F o r 
ües^llgen des g roßen  deu tschen  Volkes, 

en R e c h t  auf ein w ü rd ig es  L ebenUnd auf ein w ü rd ig es
^  die E h re  es e rk an n te .

unp- !,r emPfinden au frich tige  G enug tu - 
kom arüber, daß endlich die S tunde  ge- 
liclj» le!1 ’st, in d e r  w ir  d a ra n  in fe ie r- 
I„ A ugenblick uns zu rü ck erin n ern . 
Und T  E cm eiuschaft d er fasch istischen  
ti0n na tionalsozia lis tichen  R evolu- 

beute die G em einschaft d e r  An- 
ejn "n , llI1d T a ten  en ts tan d en . D as ist 
M z e  u eS Oiiick fü r uns und fü r die 
Je ra li in e in e r Zeit, in d er sich 
und n  -die d e o d e n z e n  d e r  Z e rs tö ru n g  
Das f e,0nT,ie n m g  zu zeigen  beg innen . 
iiiai£riascbistische Italien  ist nach  den ge 
zigeil ^ehöpferischen T a te n  eines ein- 
den o . 'annes ein neues Im perium  g ew o r 

le> B enito  M ussolini, k o nn ten  sich

sich  gefunden  hab en  ud  h eu te  fe s t S c h u l, hat nur den Zweck, den Bestand und die

Mussolini ehrt die Loten vom q. November i<923
■
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Kurz nach dem B esuch M ussolinis in der Privatw ohm ing Adolf Hitlers begab  
sich der italienische R egierungschef zusam m en mit dem R eichskanzler zu den 
Ehrentempeln auf dem Königlichen P la tz  in München, w o  die Toten vom  9. 
N ovem ber ruhen. D er D uce trat an d is Gruft des rechten T em pels und schritt 
zusam m en mit Adolf Hitler durch die Reihen der acht Sarkophage, während  
die faschistischen Kranzträger einen Lorbeerkranz mit den Farben Italiens nie­
derlegten.

te r  an  S ch u lte r s te h en  in e in er Zeit, in I Festigkeit der Achse Rom-Berlin, die ge-
. . . .  . . . . .  .      i______...—

d e r  die Ideen  d e r  d em o k ra tisch en  und 
m a rx is tisc h e n  In te rn a tio n a len  übera ll 
n u r  H aß und  Z w ie tra ch t säen . J e d e r  V er 
such, d iese n a tio n a le  G em einschaft zu 
z e rs tö re n  o d er durch  g eg en se itig es  Aus 
sp ie len  zu e n tw e rten , w ird  sc h e ite rn  an 
dem  W illen  von  115 M illionen, die in  die 
se r  S tu n d e  m it uns m an ifestie ren , eb en ­
so a b e r  auch  an  d em  W illen  zw e ie r  M an 
ner, die h eu te  v o r  euch  s te h en  und 
sp rechen .«  (S tü rm isch e  O vatio n en , d e ­
nen die H ym nen  d e r  beiden  R eiche folg­
ten.)

Die K undgebungen der M assen w ollten 
kein Ende nehm en, sie erreichten  ihren 
H öhepunkt, a ls der ita lienische M inister­
p räs id e n t M u s s o l i n i  als n äch ste r R ed­
ner gem eldet w urde . M ussolini w urde von 
den H underttausenden  im M aifeld m it dem 
faschistischen G ruß und  frenetischen D u- 
ce-Rufen b eg rü ß t. Als Stille e in tra t, hielt 
M u s s o l i n i  fo lgende Rede in d e u t ­
s c h e r  Sprache:

»Kameraden! Der Besuch, den ich 
Deutschland und seinem Führer abgestat­
tet habe und die Rede, die ich jetzt halte, 
ist die w ichtigste Rede im Leben unserer 
beiden Nationen w ie im meinem eigenen  
Leben. Die M anifestationen, mit denen ich 
em pfangen wurde, haben mich tief g e ­
rührt. Mein Besuch kann nicht mit den 
M aßstäben diplomatischer Besuche g e ­
m essen werden. Die Tatsache, daß ich 
nach Deutschland gekommen bin, bedeu­
tet nicht, daß ich morgen anderswohin  
fahren werde. Ich bin nicht nur als Chef 
der italienischen Regierung zu Euch g e ­
kommen, sondern auch als Chef der natio­
nalen Revolution, die die Grundlage eines 
aufrichtigen und engen Bündnisses mit 
Eurer nationalen Revolution ist. M ögen 
die W ege der beiden Revolutionen ver­

gen keinen anderen Staat gerichtet ist, zu 
dokumentieren. Der Nationalsozialism us 
und der Faschism us w ollen  den Frieden 
und sind immer bereit, für einen wirk­
lichen und fruchtbringenden Frieden ein­
zutreten, der nicht schw eigend über die 
Fragen der Mitarbeit der Völker h inw eg­
geht, sondern d iese Fragen auch löst. Der 
ganzen W elt, die gespannt nach dem Er­
gebnis der Berliner Zusammenkunft fragt, 
antworten Euer Führer und ich laut und 
mit allem Nachdruck: F r i e d e n !  So, w ie  
15 Jahre des Faschism us Italien nach ih­
nen und außen ein neues Gesicht gegeben  
haben, erhielt auch Deutschland durch 
den Nationalsozialism us ein neues geisti­
ges Gesicht. Das Antlitz d ieses neuen 
Deutschland wollte ich sehen und erken­
nen. Jetzt bin ich noch mehr als früher 
überzeugt, daß das neue Deutschland in 
seiner Kraft, in seinem begründeten Stolz 
und seiner Friedensliebe das Fundament 
des neuen Europa ist. Ich bin überzeugt: 
die Ursache allen Mißtrauens, dem wir 
anderswo begegnen, ist die Unkenntnis 
der neuen Sachlichkeit. D as Leben der 
Völker ist nicht einm alig w ie  das Leben 
de« Einzelmenschen, sondern es findet ein 
unablässiger Prozeß der W iedergeburt 
und Erneuerung statt. Ein Volk auf Grund 
von Ziffern oder einer 20 Jahre alten Li­
teratur zu beurteilen, ist ein Fehler, der 
verhängnisvoll werden kann. Dieser Feh­
ler ist auch Italien gegenüber begangen  
worden. W ürde man die nationalen Re­
volutionen Deutschlands und Italiens b es­
ser kennen, so  w äre manches Vorurteil 
entfallen und mancher Konflikt hätte die 
eingebildete Berechtigung verloren. Der 
Nationalsozialism us und der Faschism us 
haben die gleichen Feinde, die dem glei- 

! chen Herrn dienen, d. i. der Dritten Inter­

nationale. S ie glauben an den W illen und 
die Kraft ihrer Völker, lehnen sich in g le i­

c h e r  W eise an die Jugend, lehren dieselbe  
Disziplin und Patriotism us und den W ider 
w illen gegen  das Faulenzen. D as erneuer­
te röm ische Imperium ist die Frucht des 
G eistes, der Italien durchw eht D as neue 
Deutschland ist ebenso die Fracht einer 
geistigen  Kraft, des Glaubens an eine 
Idee, an die zuerst nur ein Mann geglaubt 
hat und die Märtyrer forderte und die datm  
als Idee der Minderheit auf ihrem siegrei­
chen M arsche die ganze Nation eroberte.

D eutsch land  und  Italien verfolgen die 
g l e i c h e n  Ziele auch  auf w irtschaftli­
chem  A utark iegebiet. O hne w irtschaftliche 
U nabhäng igkeit g ib t es auch keine poli­
tische U nabhäng igkeit. E ine g ro ß e  m ilitä­
rische N ation  kann  d as  O pfer einer W irt­
schaftsb lockade w erden . W ir haben  das 
au f eigener H au t verspü rt. 52 S taa ten  h a ­
ben gegen Italien K rim inalsanktionen b e ­
schlossen, die m it aller S trenge du rchge­
füh rt w urden . Sie haben  ihr Ziel n icht er­
re ich t und  Italien G elegenheit gegeben , 
seinen W id ers tan d  vor d e r ganzen  W elt 
zu zeigen. D eu tsch land  h a t sich tro tz  a l­
len D ruckes der S ank tionsfron t n icht a n ­
gesch lossen  und  d as  w erden  w ir D eutsch­
land  niem als vergessen . H ier ze ig te  sich 
zum  ersten  M ale deutlich die enge Zusam  
m enarbeit b e id er Reiche. W a s  je tz t der 
ganzen  W elt a ls  A chse Rom -B erlin b e ­
k an n t ist, en ts ta n d  im M ärz 1935 und win­
de in den beiden Jah ren  im m er m ächtiger. 
Als M ensch und P olitiker habe ich die 
g leiche M o ra l: k la r und  aufrich tig  zu 
sprechen. H abe ich einen F reund, dann 
will ich m it ihm m arsch ieren  b is zum Sie­
ge. (L ange an d a u e rn d e r stü rm ischer Bei­
fa ll).

Alle gegen  uns angeführten  A rgum ente 
sind null und  nichtig . E s g ib t w ed e r in 
Italien noch in D eutsch land  eine D ik ta tur. 
Keine R egierung  der W elt ist so  der w irk  
liehe A usdruck des V olksw illens als die 
beiden R egierungen in Italien und  D eutsch 
land. Die g rö ß ten  D em okratien , die die 
W elt jem als kannte, sind heute Italien und 
D eutsch land . A ndersw o führen un te r dem 
M antel der D em okratie  die P olitik  und  das 
Schicksal d er N ationen die K nechte des 
K apitalism us und E goisten , die nur Ihre 
eigenen In teressen  und  die In teressen  der 
sich zankenden  P arte ien  kennen. In Italien 
und D eu tsch land  is t es ausgesch lossen , 
d as  P riva tin teressen  die S taa tspo litik  
überw uchern  könnten. Die ita lien isch­
deutsche G em einschaft h a t den K am pf g e­
gen den B olschew ism us gem ein. D iese 
m oderne Form  der byzan tin ischen  T y r- 
ranei m iß b rau ch t die L eich tg läubigkeit 
der M assen. D er B olschew ism us ist das 
Regim e des G algens und  des B lutes. D ie­
se Form  von R egierung  und Politik  b e ­
gann  der Fasch ism us nach dem Kriege 
energ isch  zu bekäm pfen.

Die B ekäm pfung  erfo lg te m it W o rt und 
W affe, denn w enn das W o rt n ich t hilft, 
m üssen w ir eben zur W affe greifen . (S tiir 
inischcr B eifall). So haben w ir es in S pa­
nien gem ach t, w o T au sen d e  ita lien ischer 
F reiw illiger für die R ettung  der eu ropäi­
schen K ultur gefallen sind, die ihre W ie­

derg eb u rt noch erleben kann , w enn sie 
M oskau und  G enf ab s tre ift und auf den 
W e g  der nationalen  Revolution nach  u n ­
serem  V orbild sich beg ib t.

K am eraden! Ich kom m e zum  Ende. Ihr 
und  w ir m achen au ß e rh a lb  unsere r S taa ts  
grenzen  keine P ro p a g an d a , den unsere 
Ideen w erden  sich durch eigene K raft über 
all verankern  und  le tzten  E ndes siegen. 
D as E u ro p a  von m orgen  w ird  durch die 
logische E ntw ick lung  der D inge fa sc h i­
stisch  sein, auch  w enn w ir keine P ro p a ­
g an d a  m achen. Z w anzig  Jah re  sind v er­
strichen, seitdem  E uer F üh re r Adolf H itler 
vere in sam t dem  deutschen  Volke zurief: 
D eu tsch land  erw ache! D ieser Ruf w urde 
der K am pfruf d er ganzen  N ation und  
D eu tsch land  is t siegreich  erstanden . Ich 
w eiß  nicht, w ann  und  ob E u ro p a  au fe r­
stehen  w ird . In N ürnberg  ist auf die ze r­
stö renden  K räfte h ingew iesen  w orden , die 
einen W eltb ran d  entfachen  w ollen. U m so 
w ich tiger ist es, d a ß  unsere N ationen in 
diesen Zeiten  fest gesch lossen  dastehen . 
Die heu tige m achtvolle K undgebung zeig t 
ganz  deutlich  a ls  g igan tischer B ew eis die­
se unsere  gem einsam e E ntschlossenheit« . 
(M inu ten langer Beifall, dem das D eu tsch­
landlied, gesungen  von einer M illion T eil­
nehm ern, fo lg te ).

H i t l e r  und M u s s o l i n i  begaben  
sich d arau f un ter stü rm ischen  O vationen 
in d as  O lym pia-S tad ion , w o vor 120.000 
M enschen die W eh rm ach t in allen ihren
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Schm erzerfüllt geben die U nterzeichneten allen V erw andten, Freunden 
und Bekannten die trau iig e  Nachricht, daß ih ie  innigstgeliebte, unver­
geßliche Gattin, M utter, G roß- und Schw iegerm utter, F rau

i M l I e  E B r n e r
L o k o m o tiv fu h r e r s g a t t in

am D ienstag, den 28. Septem ber 1937 um Vj 4 U hr nachm. nach länge­
rem , schwerem  Leiden und versehen mit den T röstungen der hl. Reiioion 
im 63. Lebensjahre go tte rgeben  verschieden ist.

Das Leichenbegängnis der unvergeßlichen D ahingeschiedenen findet 
am D onnerstag , den 30. Septem ber um 16 U hr von der Leichenhalle in 
Studenci aus auf den dortigen  Friedhof zum Fam iliengrab sta tt.

Die hl. Seelenm esse w ird am Freitag , den 1. O k tober um 7 U hr fiüh 
in de r M agdalenenkirche gelesen werden.

Maribor, am 29. Septem ber 1937. 10662

FrSEH iS BC3FH@ 1"j Lokom otivführer i. R, 
und alle  übrigen Verwandten.

Q e s e h ä f t s @ p ö f f  n w  n i  i T eile  dem  P. T. P ub likum  höfl. m it, daß  ich D o n n ers ta g , den  30. S e p te m b e r  d . J . im

drei W affen an den beiden F ührern  vor­
bei defilierte. A bends w urde ein F estkon­
ze rt v eran sta lte t, w elches von allen deu t­
schen und italienischen Sendern ü b e rtra ­
gen w urde.

J m  h h k

A u s  S t a d t  M k d

Mittwoch, Sm 29- GeplemM
i. M in isterpräsident D r. M ilan Stojad ino-

v ič  em pfing am  28. d . M . in  se inem  K abi­
n ett d en  d eutsch en  G esandten  V iktor von  
H e e r e n  un d  den  dän isch en  G esandten  
B i c  r i n  g.

i. D er Schriftsteller A ndrija M ileinovič g e ­
storben. In Z agreb ist am  28. d . M. der  
kroatische Schriftsteller und ehem alige  In­
tendant d es O sijcker N atibnaltheaters, A n ­
drija M i 1 č  i n o  v i c , im A lter von  60 Jahren  
gestorben .

i. D as M ausoleum  Kaiser D iok letian s vor  
der F re ilegu n g . B eim  G raben der F und a­
m ente für d ie  n e u e  Sakristei des Splitcr  
D om es w urde e in e  w ichtige arch äolog ische  
E ntd ecku ng gem acht. Z unächst g e la n g  cs, 
die  so gen an n te  C ripidom a freizu legen , das  
F und am en t auf dem  das M ausoleum  des  
K aisers ruht. E s ist jetzt d ie  Frage, ob m an  
das M ausoleum  se lb st w ird freilegen  kön ­
nen  an gesich ts d es  D om es.

i. Sp lit erhält e in e  autom atische T e le fo n ­
zen tra le. Für d as n e u e  P ostgeb äu d e in Split 
w urde bei S iem ens 8. H alske in  Berlin  
e in e  n eu e  m oderne T e le fo n zen tra le  be­
ste llt. D ie  P ostd irck tion  hat aus d iesem  
Vnlassc noch w eitere  3500 M eter Strassen- 

kabel legen  lassen , um  d ie  Vnschlüssc  
rechtzeitig  durchführen zu können .

i. Furchtbare E xplosion  e in er G ranate in 
Som bor. Xuf dein D achb oden  e in es Hause:, 
in Som bor war der E lek trom on teu r V lad i­
mir B o š n j a k  m it e in er R eparatur der  
L eitung beschäftig t. A us noch  nicht gek lär­
ten G ründen  kam ein Z eitungspaket, in 
dem  sich e in e  B om be befand , m it dem  D raht 
in Berührung. Im nächsten  M om ent er­
fo lg te  e in e  furchtbare E xplosion , d ie den  
D achstuhl te ilw e ise  dem olierte . D em  M anne  
wurde e ine H and w eggerissen , so d aß  er 
trotz e ilig er  H ilfe le istu n g  an  der V erb lu ­
tung starb.

i. Von w ildernden  llu n d en  zerrissen . In 
V rbas bei N ovi Sad w urde der 13 jährige  
Ivan T r e l a k  a ls  T reiber von  Jägern m it­
genom m en . A u f e in er H eide w urde der  
K nabe von  drei großen  w ild ernd en  H unden  
überfallen  und buchstäblich in Stücke g e ­
rissen. E iner von  den beiden  H unden konnte  
ersch ossen  w erden .

i. D ie  K onfessionen in Jugoslaw ien. Nach 
dem  vom  V erleger G eza Kuhn herausgege­
benen P rofessorenkalend er für 1938 ergibt  
sich d ie  nachsteh en d e ziffernm äßige Stärke  
der e in ze ln en  G lau bensbekenntn isse  in  Ju­
goslaw ien: Serbisch - praw oslaw e 5.593.057, 
Römisch - K atholische 4,708.657, M oslim s 
1,345.271, P rotestanten  229.517, G riech isch- 
kath olisch e 40.383, Juden 64.740.

i. D ie  T ragödin  M aria R užička-Strozzi ge ­
storben. ln  Z agreb ist am  28. d . VI. d ie  b e ­
rühm te kroatische Schausp ielerin  u n d  1 ra- 
gödin  M aria R u ž i č k a - S t r o z z i ,  d ie  im 
nächsten Jahre ihr 70-jähriges B ühnenju­
biläum  hätte fe iern  so llen , im Vltcr von  87

FmnzöUche ©pracftfurfe tina  R adenci e in ; A bfahrt von kief 
der G eg en rich tu n g  um  15.03 und AnKU 
in L jub ljana um  22 U hr.

Die Kenntnis der französischen Sprache 
ist nicht n u r  aus prattijdfjen Gründe» emp­
fehlenswert, sondern e rM ie ß t auch hohe gei 
stige urtb künstlerische Werte, die einem 
sonst verborgen bleiben. Wioviele Vorteile, 
die anderen versagt blieben, bot z. B. eine 
'wenn auch bescheidene K enntnis des F ra n ­
zösischen denen, die in diesem Som m er die 
Weltausstellung in P a r is  besuchten, und wie 
angenehm ist es, wenn m an etwa einem Fran 
zosen, de« uns der Zufall in den Weg führt, 
in feiner Sprache Auskunst geben oder wenn 
-man gelegentlich auch eine französische Zei­
tung in  die Hand nehmen kann. Noch besser

fe Rechnung getragen. I m  französischen Kin ■ 
dergarten eignen sich schon die ganz Kleinen ' 
eine gute Aussprache und einen ziemlich j 
großen Wortschatz an , der, im Anschanungs-j 
unterricht erworben, immer das W ort in j 
engster Verbindung m it dem Gegenstand be­
läßt. Die Kurse für Volks- und B ürgerschü-' 
ier dienen der Vorbereitung für die M ittel­
schule; Kindern, die diese Kurse ein bis zwei 
Fahre besuch, haben, ist d as  Lernen deS 
Französischen in der Mittelschule ganz we­
sentlich erleichtert. M o r auch für die M ittel­
schüler aller S tu fen  ist gesorgt. Bekanntlich 
macht das  Französische vielen Schülern vor

ist es, wenn m an das Französische so be­
herrscht, daß einem alles zugänglich ist, w as 
französischer Geist in vielen Jahrhunderten  
bis in die Gegenwart an  Schönem und G ro­
ßem in seiner Sprache geschaffen hat. Jeder­
m ann die Gelegenheit zu biHett, sich mit ge­
ringen M itteln  diese K enntnis zu erwerben, 
ist die Hauptaufgabe, die sich der Cercle fran 
cais i»  M aribor gestellt hat. I n  seinen fran ­
zösischen Sprachkursen wind jeder Altersstu-

.Taiu-en gestorb en . S ic war, d ie  bedeutend ste  
Schausp ielerin  des slaw ischen  Südens und  
w urde als slaw ische E leon ore D u sc  g e ­
feiert. Ihre L eiche w urde im V estibü l des  
N ationalthcaters aufgebahrt. D a s 1 heater  
hat d ie  F laggen  auf H albm ast gehißt.

Gesunöhettsimnen für K'nöer
H eu tzu tage  ist auch d e r  J u g e n d  

M öglichkeit geboten , an den Übuns 
der T u rn -  und S p o rtv e re in e  teilzune 
mem. D as T urnen  ist gesund  und ScllU 
d er gu t en tw ickelten  Kündern vollko 
m en. ,,

L eider g ibt es ab e r  auch  K inder, de1 ■ 
K örper s c h le c h t . en tw ick e lt is t und ' 
e ine  fa lsche H altung besitzen . OrölK" 
teils rü h rt d ie  sch lech te  H altung  von ^  
ungenügend  en tw ickelten  M u s k u l a t u r  ’ 
oberen  K örperteil her. D iesem  Übel si 
b eso n d ers  schw ächliche K inder u f le 
vvorfen. Die schw äch liche  K o n s t i t u u  
äh rt allzu oft zu L ässigkeiten  b--1 

G ang und hg im S itzen . G rößten te ils 
hiebei d a s  R ü c k g ra t in M itleidensciu 
gezogen. Infolge d es  S itzens in ungef 0I1 
neten  S chu lbänken  o d er beim  zu rascu 
W ach s tu m  v e rk rü m m t sich das Riicfest, : 
füh rt dann die sch lech te H altung  h e r , 
und b eh in d ert oft auch  d a s  richtige Fun 
tion ieren  d e r  inneren  O rgane.

D iese F eh le r la ssen  sich d u rch  syü „  
: m atische, den B edürfn issen  eines 
1 K indes angepaß te  körperliche  Erzieh”1̂  
i beheben. Am sc h w e rs te n  ist dies bei ■J 

en K indern ..d ie  fü r das  allgem eine P
neu noch n icht fähig sind. Es handelt

allem wegen Der geringen Stundenzahl, die 
diesem lin  terricht zugemess-en ist, sowie wegen 
der Uebersüllung der Klassen große Schwie­
rigkeiten; die Kurse des Vereines für die ein 
zelnen Klassen der Mittelschule, in denen bei 
beschränkter Teilnehm erzahl der in der Schot 
le durchgenommene S to ff noch einmal gründ 
lich dnrchgea'.'beilet wird, haben schon m an­
chen Schüler vor einem ungünstigen Schluß­
erfolg bewahrt. W eiters stehen auch den E r ­
wachsenen Kurse von den ersten Anfängen 
bis zur Konversation zur Verfügung. I h r  
Besuch empfiehlt sich nicht n u r denen, die 
ans idealen G ründen eine höhere Bildung 
anstroben, sondern auch insbesondere E ltern  
und Angehörigen von Kindern, die in Üvcv 
Mittelschule Französisch lernen. Wie ange­
nehm ist es dem V ater oder der M utter, 
wenn sie dem Kinde zeigen können, daß auch 
ihnen das Französische nicht ganz fremd ist, 
und wenn sie die Arbeit des Kindes über­
wachen und, wenn nötig, dabei helfen kön­
nen. I n  allen diesen Kursen unterrichten be­
währte, erfahrene Lehrkräfte, so daß bei ent­
sprechender M itarbeit des Lernenden ein gu­
ter Erfolg verbürgt ist. Zum  Schluß sei noch 
auf die reiche, mehr a ls  -500 T itel umfas­
sende Bibliothek des Vereines, Gregorčiče­
va ul. 4, 1. S t., aufmerksam gemacht, deren 
fleißige Benützung allen, die das Französi­
sche schon ziemlich beherrschen, aufs wärmste 
empfohlen wird. —  Obiges B ild  zeigt die 
Teilnehm er der Kinderkurse nach der Schluß­
feier in der B esna im Ju n i 1937.

m. D er d irek te  W ag en  L jubljana —
S la tin a  R adenci, d er am  3. O k to b e r  h ä t­
te e ingeste llt w e rd en  sollen, v e rk e h r t 
noch bis 20. O k tober. D er W a g en  v e r-  
iäßt m it dem  P e rso n en z u g  um  8 U hr 
L jubljana und trifft um 14.18 U hr in Sla

liier g ew isserm aß en  um  eine prophy-3 
tische od er b eso n d ere  orthopädisc 
G ym nastik , w obei jedes Kind einzeln 
handelt w ird . Auch in M aribor gich " 
derlei K urse, die von dem  hiezu eisif. % 
befäh ig ten  F ach leh re r  Ivan  L a  v r c i i c 
schon  m e h re re  Ja h re  g e le ite t werden 
verb lü ffende E rfolge aufzuw eisen  haa\ 0 
Die ärz tlich e  A ufsicht über d iese 
v e rs ie h t d e r  b ekann te  K indera rz t " 
L e ite r  d e s  s taa tlich en  G e s u n d h e i t s h e i l 11 
D r. V r t o v e c .  D ie E insch re ibung^’ 
diese K urse w erd en  jeden M o n ta g  w 1, f 
w ocli und  F re ita g  von  16.30 b is 17.30 U 
im T u rn saa l d e r M ädchenschule >” ‘
M iklošičeva ulica od er in d e r  s ta a t l tc h  
S chulpolyklin ik  in der K oroščeva 
jeden V orm ittag  entgegengew om m e11- ^  
beiden F ällen  w erd en  auch alle n o t^ h  
d igeu  Inform ationen  b ere itw illig st erte'

m. Aus dem Polizeidienst. Der Chef 
K rim inalabteilung der M ariborer SO . 
polizei Inspektor F ranz C a j  n k o  hatD 
nen Jah resurlaub  angetre ten . Während 
ser Zeit vertritt ihn D aktyloskop G(0

m. M uß das se in ?  Im S inne einer 
au s  u n se rem  L e se rk re is  zugekonirch

utb
eik"

Z uschrift sind  v ie le  E lte rn  von • 1 jj6 
sch illern  d a rü b e r  au fg eb rach t, daß 
S ch re ib h e fte  und  Z eichenutensilien  v 
derh o lt neu angeschafft w erd en  rn’ib,s;L  
D er L eh rk ö rp e r  ist noch n ich t voUs . 
dig und w ech se ln  die P ro fesso ren  CU, 
ger G eg en stän d e  alle p a a r  T age. D,e ^  
nen v erlan g en  diese und  jene Idefte, 
dern  die A nschaffung b es tim m ter 
und Z eichenblocks. N ach einigen

Farbe"
Ta£en

kom m t ein a n d e re r  P ro fe sso r, der
Farbe"-

rdiie"d er an d e re  H efte, R eistafeln , 
F arb s tif te , P a p ie rso r te n  usw . anorcll|Lr 
bis dann  eine d ritte  L e h rk ra ft alles u 
den H aufen w irft und in ih re r ^ lu!!etl 
ganz  an d e re  U tensilien  auf den B "11. . 
sehen  w ill. L ieße sich n icht zu 
des S ch u ljah res  die A nschaffung 
U tensilien  einheitlich  festse tzen ,

Begi"n 
der 

sod"b

Palais d e r  Banatsspair&ass© eine
M an u fak lyr- u n d  M o d e h a n d lu n g

eröffne. Ich w erd e  M anufak tu rw aren  und  M o d e artik e l aller A rt, in- und  a u s län d isch e r  E rzeugung , in g ro ß e r  A u sw ah l führen , so d a ß  es m ir m öglich  sein wird- 
du rch  p ü n k tlich e  B ed ienung  d ie g esch . K u n d en  m it e rs tk la ss ig e r  W a re  zu n ie d rig en  P re isen  zu friedenzustellen . *«*•

U m  zah lre ich en  Z usp ruch  em pfieh lt sich  «$! ' Ä:r> & S S ®
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blo ^ C' lü*er  d ieselben  H efte, Z eichen- 
z °ck-s.; F a rb en  u. dgl. w e ite rh in  b en ü t- 

können, auch w enn in d e r  n äch sten  
eine a n d e re  L eh rk ra ft, die g a rStunde

ott
au' üUr Cln E rs a tz  fü r die feh lende ist,

r der B ildfläche e rsc h e in t?  D ie E lte rn  
Konn
Uoch

Uuen n icht alle p a a r  T ag e  20, 30 und
stä * nie^ r O in ar fü r neue B ed arfsg eg en  
Re r ausKeben. w ä h re n d  die b ish eri-  
Lan .e n s 'tien  daheim  u n b en ü tz t in d e r  
We h ^ egen‘ O ie m aßgebenden  F ak to ren  
rieh ^ f l i e h s t  e rsu ch t, auf die m a te - 
zu C .^ age d e r  m eisten  E lte rn  b ed a ch t 
mjFSe,’n und  M aßnahm en  zu treffen , da- 

’ die angeschafften  R equ isiten  w äh - 
. d des ganzen  S ch u ljah res  u n g es tö rt 

Uutzt w e rd e n  können . D ie A ngehöri- 
! ',n der K inder w e rd e n  ihnen dafü r zum  

ank v erp flich te t sein.

ist'11 T odesfälle, im Alter von 63 Jahren 
pr gestern die L okom otivführersgattin  

a Julie K a r n e r  gesto rben . —  Heute, 
r jg^h ied  die E isenbahnersga ttin  F rau  Ma 
., k r o i s im Alter von 49 Jah ren . Friede 

er Asche!

v 1 Zum G erichtspraktikanten beim  
. e,sgerich t in M arib o r w u rd e  d e r  di- 

' ornierte J u r is t Dr. B aza Z e g a er­
b a u t.

'T Die Eröffnungsvorstellung der neu- 
5 Theatersaison ist fü r kom m enden  

uistag, den 2. O k to b e r fe s tg e se tz t, 
si r . ^ l,r"iührung g e lan g t G o g o l s  k las 
rg C S a tire  »R evisor«. S p ie lle ite r O ber 

Sisseur j. K ovič. T ag sd a rau f, S onn- 
g  den 3. O k to b er, g eh t b e re its  die 

f!e e'te  N o v itä t d e r  neuen  S a iso n  in S ze- 
„L Fs is t dies die m o d ern e  K om ödie 
^ ,er beste Einfall der Tante Olga«, ein 
p Crk des jungen  S c h rifts te lle rs  P e te r  
rf..r c r  a d o v  i č, e ines E nkels des b e - 
^  ln,ten k ro a tisch e n  D ich te rs  g leichen 
ko1TI®ns- Auch h ie r  h a t O b e rre g is se u r  P.

';le die S p ielle itung  inne. Als d r itte  No 
jy at w ird  S c h i l l e r s  k la ssisch es 
^ ' a>na »Maria Stuart« zu B eg inn  d e r  
t i m e n d e n  W o ch e  auf geführt. Spiellei- 
j . r R eg isseu r P e te r  M alec. —  D as P ub li 
da? w ' r d d arau f au fm erk sam  gem ach t, 

die A nm eldungen  fü r das  Abom ie- 
(j Cnt und die B locks noch b is  F re ita g . 
,, " F O k to b e r abends vo rgenom m en  

erden können.

„ 111 • Großes Konzert des Arbeiter-Sän- 
?erb,
Cre'ne v e ran sta lte t am Sam stag , den 

im g roßen  U nion-Saal ein

mundes. D er Bund der A rbe ite rgesang  
: ere'me ve,
‘ Oktober .... 0 _____  ___________

^'ußes V okalkonzert, in dessen Rahm en 
die V ereine einzeln sow ie im Ge- 

D°lnschaftsehor vorstellen  w erden . Am 
^Kramm stehen V olks- und K unstlie- 

Außerdem w irken drei M usikvereineder
mit.

Sol- Theateraufführung in Pobrežje. Der
3 v" in P obrežje eröffnet S onn tag , den 
ti .1 . o b e r  die neue Spielsaison seiner 
fp,0 "uberbühne m it dem S chw ank  »T eu- 

skerl Rudi«. Die A ufführung, deren Re- 
$ C ^ nrl F r i c leitet, findet um 19 U hr im 

a des G asthofes Renčelj s ta tt.

tel ^upplentenernennungen an den Mit
^ p h u le n .  M it E rlaß  des U n te rr ic h ts -  

. ,sterium s w u rd e  eine A nzahl von  di- 
" '"/erten  P h ilosophen  an den M ittel- 

Wu'11,] zu S upp len ten  bes te llt. U. a. 
jv r?en e rn a n n t am  R ea lg y m n asiu m  in 
s, ar|ö ° r  S kalko  K a v č i č  und D rago - 

. a F  r d e 1 j a n o' v  i č, am  k lassi- 
§ jle" G ym nasium  in M aribo r F ra n z  
p r u k e 1 j, an  den R ea lg y m n asien  in 
k "’i^ 'lo i la  R o v  š e k und F ra n z  J  a 
ju k in C elje M ilena B  ež a n und in 
t '!R ka S obo ta  V era  A r n e j und An 

/■  a  g  a r.
»P u tn ikc-S onderzug  nach Italien.D

m.
erg .r .ÄFutnik« v eran sta lte t in der Zeit vom 

s ' , ° ls 14. O ktober eine fünftäg ige Gesell •
Schaft;
die Fah 
$eziel

sreise nach Italien und zw ar erfolg t
'"t mit einem  S onderzug. D as Rei- 

sind Rom und Florenz sow ie N ea-
Oki P 'e A bfahrt erfo lg t S am stag , den 9. 
13 5o Um Uhr ab M aribor, umOktober

______
trifft S onntag, den 10. O ktober

D0r Ftuj und um 15.16 Uhr ab Celje.
Hin Q o f T  1 wlxluuc‘
Ta<r • Uhr in Rom ein. Die folgenden

n,?Ie„ s ' nd für die B esich tigung  der ew i-
(j ta dt und für A utocarausflüge in die
jiJ^pF ung vorgesehen , w ährend  ein Teil 
kü v u a e h  N eapel fortsetz t. Auf der 

c fahrt, die M ittw och, den 13. O ktober‘ > VIIV. JV1I  l  I W U L  l i y  U C I I  i u .  W I V I U U C I

-15 U hr an getre ten  w ird, fo lg t ein 
V°F öer Kum b Lätten von Florenz. D in 

c 'fahrt ist für D onnerstag , den 14. O k­

tober 12.52 U hr ab F lorenz vorgesehen, 
so d aß  der Zug am  F re itag , den 15. O k to ­
ber um 2.53 U hr in M aribor (um  1.42 Uhr 
in Celje bzw . 3.18 U hr in P tu j) w ieder ein 
treffen w ird . Die F ah rt ko ste t sam t allem 
(H otels, V erpflegung usw .) 1130 bei der 
d ritten  und 1420 D inar bei der zw eiten 
W agenk lasse . Bis N eapel ste llt sich das 
G esam tarrangem en t auf 1180 bzw . 1500 
D inar.

m. Der W eg zunj Glück. Im Laufe des 
kom m enden M onats findet die erste  Z ie­
hung  der neuen S pielrunde der S taatlichen 
K lassen lo tterie s ta tt. Die neuen K lassen­
lose liegen bere its  in u n se re r bes tren o m ­
m ierten G lücksstelle und  H aup tko llek tu r 
der S taatlichen  K lassen lo tterie  B ankge­
schäft B e z j a k  (M aribor, G osposka uli­
ca  25) in g ro ß e r  A usw ahl auf. D er A nkauf 
der neuen Lose h a t schon e ingese tz t und 
ist a llse its ein g ro ß es  In teresse für die 
kom m ende Spielrunde zu beobach ten . Es 
ist dies e inerseits d a rau f zurückzuführen, 
d a ß  die S taa tliche K lassen lo tterie  die An­
zahl der g ro ß en  T reffe r v e rg rö ß e rt hat, 
und  an d e rerse its  auch darau f, d a ß  unsere i 
heim ischen Spielin teressen ten  in den le tz- j 
ten Jah ren  von einem ganz  besonderen  
Spielglück beg le ite t w urden.

m. Die Volksuniversität in Maribor
b rin g t F r e i t a g ,  den I. O k tober um 2 0 , 
U hr einen w undervollen  Landschaftsfilm  | 
von einer D o n au fah rt von P assa u  b is  zum  j 
Schw arzen  M eer zu r V orführung. Am '8 . ' 
O k tober fo lg t ein V o rtrag  üb er den sp a ­
nischen M aler Goy.

m. Die Englisch-Kurse des- E nglischen 
K lubs w erden  A nfang O ktober eröffnet. 
Die E inschreibung findet am  4. O ktober 
im R ealgym nasium , P a rte rre  links, s ta tt. 
N äheres im V ereinskästchen  beim Cafe 
»A storia«.

* U ebersiedlungsanzeige. Die Verwal­
tung der Tagblätter »Večernih« und »Ju­
tro« befindet sich am Grajski trg Nr. 7 
(1. Stock) und nicht mehr in der G ospo­
ska ulica Nr. 11.

m. A ngeschwem m te Leiche. U nw eit von 
Selnica w urde gestern  von der D rau uie 
Leiche einer jüngeren  F rauensperson  an g e ­
schw em m t. Die A gnoszierung der Leiche 
ist noch nicht gelungen. An der Seiden­
w äsche w urde das M onogram m  A. R. O. 
en tdeckt.

m. W etterbericht. M aribor, 29. d. M.,
8 U hr: T em p era tu r 16, B arom eterstand  
735, W indrich tung  W -O , N iedersch lag  Re­
gen.

m. Spende. D er Ä rzteverein in M aribor 
spendete  an läß lich  des A blebens seines 
M itgliedes P rim ara rz t Dr. R o b i č  den 
B e trag  von 200 D inar für den Asylfond 
der A ntituberkulosenliga. Herzlichen 
D ank!

m. Landfeuer. In Sv. M artin am Bachern 
b rach  gestern  abends im W ohn- und W irt 
schaftsgebäude  des B esitzers H erm ann 
S u l z  ein Feuer aus, den a lsbald  g rö ß ere  
D im ensionen annahm , so d aß  einige Zeit 
für die gesam te N achbarschaft g rö ß te  Ge­
fah r bes tan d . Im F euer kam en auch drei 
O chsen um. D er Schaden beläuft sich auf 
80.000 D inar. M an verm utet B randlegung .

»Grič«, Rošpoh. H aussch laclitung . 
W ein lese , a lltäg lich er N ac h m ittag ssp a ­
z ierg an g , F rem d en z im m er. 10628

* Einen Kurs für kleine Harmonika­
spieler-A nfänger erö ffne t F a c h le h re r  
V ilko Š u š t e r š i č .  A nm eldungen  und 
In fo rm a tio n en  ab 1. O k to b er zw ischen  
15 und 18 U hr in d e r K n ab en -B iirg er- 
schule. Es w e rd e n  auch In te re ssen te n  
(au ch E rw ach sen e ) fü r die ch ro m a tisch e  
und P ian o h a rm o n ik a  aufgenom m en.

* B ei Menschen vorgerückten Alters, die
mit unregelmäßigen Entleerungen zu tämp- 
fen Huben bietet oft schon der tägliche, durch 
8 Tuge fortgesetzte Genuß von etwa 3—4 
Eßlöffeln natürlichen „Franz-Joses"-Bit- 
tenvassers die erwünschte Leibesöftnung und 
dumi! die bleibende Erleichterung. M an  ver 
lange überall das echte „Franz-Josrs"- 
Wasser!

min *oo ooi nar zdr S hr J= T<F -»ri V 10.-5

ÄpotHekennachtdlenft
Vom 25. Septem ber b is 2. O k tober v e r­

sehen die M ohren-A potheke (M ag. Pharm . ’ 
M aver) in der G osposka ulica 12 und i 
die S chutzengel-A potheke (M ag. Pharm . 
V aupot) in der A leksandrova cesta  33 den 
N achtdienst.

r y
ELIDA /

BLUMEN 
SEI-PE,

£s gibt nur ein lirte ik
Ohre Qualität 
ist unerreicht! Extra mild — kosme­

tisch wirksam. Von 
wundervoller DuftfüHe

s f c s  f H u f h m - B m

p. Todesfälle. Im schönsten  M ädchen­
a lte r von 15 Jahren  ist nach  kurzer, 
schw erer K rankheit die abso lv ierte  B ürger j 
Schülerin V ida F u r l a n  gesto rben . Ge­
sto rben  ist ferner die 58 jährige P riva te  
Josefine H a  g l  e r .  R. i. p.!

m Die Kammer für Handel, Gewerbe und 
In d u strie  in L jubljana hält D ienstag, den 
5. d. im  Bera-tungszimmer des Hanioelsgre- 
nriuins der S ta d t Celje (RazlagOiva »1. 8, 
P a r te rre  links) einen A m tstag  für Celje 
und Umgebung ab. Der Parteienverkchr sin 
Lei zi'.rujchen 8 und 12 Uhr statt.

c. Meisterprüfungen. I n  den M onaten 
August und Septem ber fanden an  der ®c= 
werbesörderungsunstali! in Celje wieder 
M eisterprüfungen statt, zu welchen sich Prüls 
linge aus nachstehenden Gewerben gemeldet 
hatten: 6 Schuhmacher, ein Feinmechaniker, 
1 Bäcker, 6 Tischler, 2 Fleischhauer. 4 Schnei 
der, 2 Klefdermacheriuuen, 1 Friseur, 1 T a ­
pezierer, 1 Maschinenschlosser und 1 Regen- 
schirmmachcrin. D ie Melster.prüfuugskvm- 
mission hat nachstehenden P rü flingen  das 
Zeugnis über die mit E rfolg abgelegte M ei­
sterprüfung zuerkanut: Jakob G ril, Schuh- 
inachergehilse, Rečica a n  der S a n n ; M aria  
Kmecl, Schirnrinachergesellin, Zg. Hudinja 
bei Celje; Zeuobij K'läSnio. Schuhrnachcrge- 
selle. Rečica au  der S a u n ; H aus Boiubek. 
Schlossergeselle, Trbovlje; Joses Ju g , T ape­
ziere i geselle, žatcc; Katica Konc, Damen« 
schuciderin, Celje; S ibva Q berauner, Damen 
schnoldevin, Hrastnik; S tefan  Beruiau, F ri-  
seür-gehilfe, Trbovlje; A nton Koželj, Schuh- 
machergikchilfe, Ljnbesno bei Celje; F ra n z  
Lubej, Schuhmachergehilse, S t.  P avel bei 
P rebold; Jo h a n u  und. Leo Eckstuiik, Tischler- 
gesclleu, Trbovlje; M ax Pol-ivuik, Tifchlerge- 
jclf'c, Ljubno; Michael P rapro tn ik , Tischler­
geselle, D ružinirje; A nton M ihalič, Schuh- 
niachergeselle, SaouaPeL; Joses Vrtačnik, 
Tischlergeselle, D obrna; F ranz Zaje. Tisch­
lergeselle, P lan in a  bei Sevnica; A lois Mo- 
tore, Sch uh mach crgefelle, Sevnica; Ig n a z  
Javoršek, Feinmechaniker, Gomilfko; Anton 
Belcer, Bäckergeselle, Celje; Rudolf G rač­
ner, Fleischhauergeselle, Celje (F irm a R e­
beuschegg); F ran z  Gorišek, Fleisch,hauerge- 
felfe, Velenje; F ranz Čander, Schneiderge- 
jelle. Cehe; Jo h a n u  Kmecl, Echneidergcselle, 
Celje; Jo h a n n  strem puh Schneidergeselle, 
D obriča vas; F ranz Pakiž, Schnoidergeselle, 
Celje.

u  Straßenunsall. I n  Gaborje bei Celje 
ereignete sich D ienstag abends ein schwerer 
S traßenunsall. I n  der M ariborska cesta stieß 
der Sanitätschauffeur Leopold T  r  e n s- 
b e i g e r  ans Wien m it seinem M otorrad 
m it dem mir seinem Rad daherkommcnden 
Feldwebel F ranz N. zusammen. Beide stürz­
ten zu Boden. W ährend der M c.torradfah­
re r unversehrt blieb, e rlitt seine M ilsahrerin  
F ra u  Em m a T  r t i k einen Kiefornbrnch. 
wogegen der Feldivebel Verletzungen mit 
Bein und an der Hand davontruq. Die bei­
den Fahrzeuge wurden a rg  mitgenommen. 
Die verletzte F ra u  T rti wurde ins K ran­
kenhaus in Celje überführt.

c. Parken verboten. Parken erlaubt. B e­
gonnen hat es damit, daß eines S o n n tag s 
nachmittags etliche Polizisten die vor den 
beiden hiesigen Kaffeehäusern parkenden 
Kraftwagkn vertrieben. D as w ar aber doch 
nicht das richtige Vorgehen, inan sah das 
ein und beschloß, sichtbare Zeichen ausznstet- 
len, die besagen sollen, wo das Parken er­
laubt und wo es verboten ist. B is dann die 
ereignisreichen Tage tarnen und die ioiesbe-

Union-Tonkino. Heute, Mittwoch zum iett 
L n M ale der großartige F ilm  „P atrio ten" . 
Ab D onnerstag  der spannende Sensations- 
silm „Der Herr der Welt" (Eiserne Däm e­
lich in der Regie H arry  P  i e l s  nitd in den 
H auptrollen Sybille Schmitz, W alter Franst 
und S iegried Srhüvenberg. A ls Beipro­
gram m  der neueste M iki-M aus-Film  in-R ä- 
tursnrben „Drei WAfchen".

Bnrg-Tonkino. Heute A lia n  .Havvey ln 
dem charmanten und überaus gut gelunge­
nen Lustspiel „Aufforderung zum Tanz".
Liliati H arveys P a r tn e r  ist Willy Eichber- 
gcr. _  I n  Vorbereitung GanghoferZ po­
pusti ist er R om an „D er Klosterjäger".

züglichen Täfeln  da und do rt ein gegraben 
wurden. Hernach aber fand man, 'daß es 
eigentlich noch einerlei sei, wo in unterer 
S tad t die Kraftwagen parken, man zog also 
die Taselständer wieder aus dem Straßen» 
beden und trug  sie in  die städtische Rum pel­
kammer. Fest steht jedenfalls, daß die Ein» 
geborenen Celies das Bestreben, die Ver- 
kehrssrage hier zu regeln, wahrgenominen 
haben. Biel wichtiger aber, a ls  Parkplätze 
für den hiesigen Krafiwagenvcrkchr zu schuf 
fen, w äre es, dem Publikum  einen Prvrne- 
nadeplatz zu geben, um so den abendlichen 
und äußerst verkaur ebindernden „Korso"
vorn Bahnhofplatz und der ehemaligen B ahn 
eine der wichtigsten Aufgaben für unsere Po 
lizei, den hiesigen Fußgängerverkehr in  ge­
ordnete Bahnen zu lenken, das  Publikum  im 
richigcn Gehen und Neberqueren der S t r a ­
ßen zu unterweisen und die Verstopfung 
der Falhrdäinme durch Fußgänger zu ver­
hindern. J a ,  der Vevkchrsschlendrian in 
Celje ist ein Kapitel für sich! M au sieht die 
Fußgänger die Fahrdäm m e kreuz und quer 
an jeder beliebigen Stelle überqueren »nd 
auch bei fast leeren Gehsteigen zieht ein 
G roßteil des Publikum s den Weg mitten 
in der F ahrbahn  vor. Besonders gefährlich, 
und von den K raftfahrern so sehr gefürchtet 
ist das diagonale Durchqueren verkehrsrei­
cher Straßenkreuzungen, eine in Celje lei­
der fast unausro ttbare Gepflogenheit. Hier 
hätte die Polizei vor allem einznsetztn und 
die Aufgabe, die Fußgeher höflich, aber en t­
schieden in die Grenzen der Gehsteige zu* 
rückznverweisen. D as Pauken vor den beiden 
Kaffeehäusern aber kann ruhig bestehen blei­
ben, das  ha t unseren Verkehr weder gefähr­
det noch behindert.

c. Lebende Zäune und Sträuchen. Die R at
Hauskorrespondenz gibt bekannt: Alle Eigen­
tüm er ' on lebenden Zäunen oder sonstigem 
5trm :.l'w .'xf an  öffentlichen Straftest und 
Wegen sind verpflichtet, die in  die S traßen  
reichenden Zweigen zu beschneiden. Lebende 
Zäune und Sträncher, die näher a ls  zwei 
M eter vom äußersten S traßen rand  entfernt 
sind und hoher als 1.50 M eter tiby: den 
Straßenboden em porragen, müssen gestutzt 
werden.

c Stierkörung in Celje. Die Körung von
S tieren  in Celje, die alle S prung ticrc- a u s ­
zuschließen sucht, die nicht bestimmten, im 
Interesse der Zucht ausgestellten Vorausset­
zungen genügen, findet am  12. OEobcr um 
8 Uhr früh aus dem hiesigen Vichutark? stall. 
E s müssen alle über 15 M onate a lten  Ju n g - 
stiere herbeigebracht weiden. Die Benützung 
nicht angekörter m ännlicher T iere zur Zucht 
wiich m it empfindlichen Geldstrafen bedroht. 
M an beachte die diesbezügliche V erlau tba­
rung ans dem Schwarzen B rett der Stadt« 
H auptm ann'chafp in  Celje.

Unterstützet die

üntituberkuloseniiga
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Die Weltwarenmärkte
Getreide.

Am Londoner W eizenm arkt w aren  in 
der abgelaufenen W oche größere Um ­
sä tze  zu verzeichnen, jedoch beschränk  
te  sich die Kaufneigung auf Partien, die 
billig angeboten w urden. W estam erika­
n isches G etreide und russisches G etrei­
de w urde aus dem Markt genom m en. 
Später erm äßigten sich die Forderungen  
allgem ein, da der am erikanische Ernte­
bericht eine größere E m tem en ge in den 
V ereinigten Staaten  in A ussicht stellte.

Oekaaten.
D ie zunächst feste  T endenz hat sich  

in den letzten  T agen w ied er abge 
schw ächt, nachdem  die A ngebote an 
O elsaaten  w ied er größer wurden. Zu  
dem  steht der Markt in Erw artung einer  
b esseren  V ersorgung mit tierischen  Fet 
ten und auch mit W alöl. D ie G erüchte 
über eine starke Verm inderung des W al 
lan ges in der nächsten Saison  sind in 
zw isch en  w eitgehend  entkräftet. Man 
rechnet m indestens m it einer Produk­
tion von  2.7 Mill. Faß W alöl. —  D ie in­
dische Erdnußernte w ird  verm utlich er­
heblich größer w erden  als im Vorjahr. 
Nach der ersten  offiziellen Schätzung  
beträgt die Anbaufläche 2.3 Mill. acres  
gegenüber 1.96 MifL acres 1936-37. —  
D ie K openhagener Butternotierung ist, 
im G egensatz zu der rückläufigen P reis­
tendenz für O elrohstoffe, am 16. S ep­
tem ber um 8 Kr auf 246 Kr je 100 kg  
heraufgesetzt w orden.

BaumwoHe.
D er am erikanische B aum w oiipreis ist 

w eiter zurückgegangen. Für L oko-W are  
w ird gegenw ärtig  8.89 cts. notiert, D e­
zem ber-Sicht ist bis auf 8.60 cts. herab­
g e s e tz t  E s en tsteht daraus der Eindruck 
daß die am erikanische B eleihungsgren­
ze vom  offiziellen Baum wollhandel als 
M axim alpreis angesehen  w ird; da der 
größte T eil der am erikanischen Baum ­
w ollernte unter dem beleihungsfähigen  
Standard liegt w ird  der P reis also um 
8.50 cts. herum  schw anken. —  D er nied 
läge P reis rechtfertigt sich aus der zu 
erw artenden gew altigen  U eberversor-  
gung des M arktes. N icht nur in den Ver 
einigten S taaten , sondern auch in allen 
anderen Anbaugebieten sind große E m - 
teste igen m gen  zu erw arten.

Wofie.
Die australischen: W ollverstcigerun-

gen verzeichnen  zw ar infolge des Feh­
lens der japanischen Käufer eine au sge­
sprochen schw ach e P reisentw icklung, 
aber die angebotenen M engen w erden  
bei dem  Preisstand  von  etw a  5 bis 10 
P rozent unter den Schlußpreisen der 
V orsaison recht gut aufgenom m en. Die 
großen britischen Käufe, d ie .b e re its  im 
Vorjahr zur Ueberbrückung w esentlich  
beitrugen, sind auch jetzt w ied er zu ver  
m erken.. W ahrscheinlich w erden  w ie ­
derum australische B an k k red ite  einge­
setzt, um  ein überdurchschittliches Ab- 
sinken des W eltpreises zu verhindern.

Kolonialwaren.
D er K aütschukm arkt verzeichn et an­

gesich ts der reichlichen Anlieferung von  
Rohkautschuk eine leichte A bschw ä­
chung. D er P reis ist w iederum  leicht un 
ter 9 d je lb zurückgegangen. G ünstig  
wird der hohe Verbrauch in den V erei­
nigten S taaten  beurteilt. Immerhin ist 
auch in den V ereinigten S taaten  w ieder  
ein langsam er A nstieg der L agervorrä­
te  zu verzeichnen. —  Am Tabakm arkt 
konnten auf den ersten  ßum atra-T abak- 
versteigerungen  recht gute Ergebnisse  
erzielt w erden. D eutschland w ar zw ar  
kaum  am Markt, aber trotzdem  wurden  
4j.e angebotenen M engen glatt abgesetzt, 
frauptkäufer w aren  die V ereinigten Staa  
ten und S ch w eden. Falls Deutschland  
sich w eiterhin  von  den V ersteigerungen  
in Am sterdam  zurückhalten sollte, ist 
mit einer A bschw ächung der T endenz

zu rechnen. —  Um den W ettbew erb  
beim Ankauf von  Kakao in W estafrika  
einzuschränken, ist zw isch en  den großen 
Aufkäufern und Verarbeitern ein Ab­
komm en ähnlicher Art, w ie  es  schon  
früher bestanden hat, getroffen worden. 
Danach w ill man die Zahlung übergro­
ßer V orschüsse an die E ingeborenen­
pflanzer unterbinden und überhaupt die 
Einkaufsm ethoden verbessern . D ie sta­
tistische Position  w ird heute sehr viel 
anders als noch vo r  w en igen  Monaten 
beurteilt. Von einer Knappheit kann 
nicht mehr die R ede sein. D ie Ausfuh­
ren haben sich im V ergleich  zum Vor­
jahr stark erhöht, s o  daß die sichtbaren  
Vorräte den höchsten Stand in den letz 
ten drei Jahren erreicht haben. D em ent­
sprechend ist ein Zusammenbruch des 
überhöhten P reisn iveaus nicht zu v er­
m eiden gew esen .

Börsenberichte
Zagreb, 28. d. M. S t a a t s w e r t e :  

2%% Kriegsschaden 410— 412, 4%  Agrar 
53.50— 54.50, 4% Nordagrar 52.50— 0, 
6% Begluk 76.50— 0, 6 % dalmatinische 
Agrar 75— 0, 7% Investitionsanleihe 92.50 
— 0, 7% Blair 94— 95; Agrarbank 197— 0, 
Nationalbank 7350— 0.

L j u b l j a n a ,  28.  d.  D e v i s e n .  
Berlin 1740.53— 1754.41, Zürich 996.45—  
1003.52, London 214.54— 216.59, N ew -  
york  4308.51— 4344.82, Paris 148.41—  
149.85, Prag 151.54— 152.64, T riest 227.70 
— 230.78; österr. Schilling (P rivatclea­
ring) 8.50, engl. Pfund 239, deutsche 
C learingschecks 12.88.

X  D ie Postsparkasse, Filiale in L j u b-
l j a n a ,  hat ab 1. Oktober den Parteien­
verkehr täglich von 8 bis 13.30 Uhr, w or­
auf Personen, die bei dieser Institution 
zu tun haben, besonders aufmerksam g e ­
macht werden.

X  Abschluß der W irtschaftsverhand­
lungen in Dubrovnik. Die gem ischte 
deutsch-jugoslaw ische W irtschaftskom ­
m ission, die am 10. d. in Dubrovnik zu­
sammengetreten war, um einige Härten in 
den gegenseitigen Handelsbeziehungen zu 
beseitigen, beendete D ienstag ihre Arbei­

ten und hielt M ittwoch eine formelle 
Schlußsitzung ab, in der die Protokolle 
unterzeichnet wurden. W ie es heißt, wur­
den in der Konferenz verschiedene, für 
beide Länder günstige Beschlüsse gefaßt. 
Es wird ein T o u r i s t e n d i n a r  für die 
reichsdeutschen Ausflügler und Sommer­
frischler geschaffen werden. Fortan sollen  
nicht mehr Kreditbriefe, sondern Touri­
stenschecks auf jugoslaw ische Plätze aus­
gestellt werden.

X  W einbautreibendenversam mlung in 
Ljutomer, ln Ljutomer fand vergangenen  
Sonntag eine Versammlung der W einbau­
treibenden statt, in der u. a. beschlossen  
wurde, die gewöhnlichen Qualitäten nicht 
unter 4 und die besseren W eine nicht un­
ter 6 Dinar pro Liter abzugeben, w o g e­
gen für Sortenweine entsprechend höhere 
Preise verlangt werden sollen. Die Lese 
ist nicht vor dem 10. Oktober vorzuneh­
men, ausgenomm en dort, w o  die Trauben 
bereits faulen. Der Zuckergehalt der 
Trauben ist annähernd der gleiche w ie im 
Vorjahr, w eshalb heuer der M ost nicht 
gesüß t werden soll, falls das günstige 
W etter anhält. Im übrigen wurde eine 
Reihe von bekannten Forderungen der 
W einbautreibenden angenommen.

X  Rückgang der Ausfuhr nach Ita­
lien. Im M onat A ugust d. J. konnten ju­
goslaw isch e W aren im W erte von  nur 
45 M illionen Dinar in Italien ab gesetzt 
w erden, um 12 M illionen w en iger als im 
Juli, jedoch immerhin um fast 36 Millio­
nen m ehr als vo r  einem  Jahr. D er R ück­
gang der Ausfuhr ist darin zu erblicken, 
daß im H andelsverkehr mit Italien Jugo 
slaw ien  schon fünf M onate ak tiv  ist, 
w eshalb  der V ertragspartner unsere 
Ausfuhr etw a s drosselt, um die Span­
nung nicht zu groß w erden  zu lassen. 
U nser A ktivsaldo ist bereits auf 30 Mil­
lionen Dinar angew achsen .

X' Baum rindenverkauf. D ie F orstver­
w altung in Bohinjska B istrica  verkauft 
am 11. O ktober im, W eg e  einer mündli­
chen A nbotversteigerung eine Partie  
von 2290 Kubikm eter Baum rinde.

rX  Zellulose aus Stroh. Unlängst nahm  
in F oggia in Italien eine Fabrik den B e­
trieb auf, in der Zellulose aus Stroh g e­
wonnen wird. Täglich werden 240 Meter­
zentner Zellulose und 250 Meterzentner 
Papier erzeugt. Im W erk sind gegen  110 
Arbeiter beschäftigt.
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P ee JU iu d w id

Die Gmte der Weintrauben
Von Ing. H u g o  H a r t m a n n .

Bald kommt die Zeit der Ernte für die 
köstlichste aller Früchte, die W eintraube. 
Schon leuchtet sie uns goldgelb  oder 
purpurrot oder tiefblau in mannigfacher 
Abstufung der Farbe einladend entgegen, 
bereit, uns die viele Mühe, die uns die 
Pflege des Rebstocks gekostet hat, in 
reichem M aße zu vergelten. W enn viel­
leicht die eine oder andere Frühsorte, w ie  
die herrliche Frühe M agdalena, die M a- 
linger, die Perle von Csaba, die Angevinc 
Oberlin, die Königl. M agdalena usw ., 
schon geerntet sein sollte, so  fällt doch 
die Haupternte unserer Tafeltrauben in 
die Zeit von Mitte September b is Ende 
Oktober. Sie wird eingeleitet durch das 
Reifen der w ichtigsten und wertvollsten  
von allen unseren Tafeltraubensorten, der 
altbekannten Gutedel mit ihren vielen 
Spielarten.

W ann ist die richtige Zeit für das Ernten 
der Trauben gekommen?

Die Trauben m üssen unbedingt voll­
kommen reif geworden sein, ehe sie g e ­
erntet werden. Denn im G egensatz zu 
manchen anderen Früchten, die auf dem 
Lager nachreifen und erst dort ihren 
vollen W ohlgeschm ack entwickeln, ist 
dies bei der Traube nicht der Fall. W or­
an erkennt man nun diesen Grad der Rei­

w ohl vor allem an der vollen Ausfärbung 
aller Beeren; bei den w eißen Sorten ist 
besonders bei den dünnschaligen die Rei­
fe an dem deutlichen Durchschimmern 
der Kerne zu erkennen. Im allgem einen  
gehört etw as Erfahrung und Gefühl da­
zu, den richtigen Zeitpunkt zu treffen. In 
Zweifelsfällen wird man um eine kleine 
Kostprobe nicht herumkommen. Hiezu 
wählt man aber immer eine Beere von der 
dem Lichte abgekehrten Seite der Traube 
und vom unteren Ende derselben, denn 
hier tritt die Reife später ein als im obe­
ren, stielnahen Teile. Der Unterschied bc 
trägt bei manchen Sorten und in manchen 
Jahren oft acht bis zehn T age.

W ie ist die Traubenem te durchzuführen?

D aß man bei einer so weichen und zart 
schaligen Frucht mit größter Sorgfalt 
umgehen muß, steht w ohl außer Frage. 
Besonders dann, wenn man die Absicht 
hat, die Trauben längere Zeit aufzube­
wahren oder zu versenden. Zum Ab­
schneiden der Trauben —  das Abreißen  
ist selbst bei lang- und dünnstieligen  
Sorten zu verwerfen —  verwendet man 
ein scharfes M esser oder eine gute Sche­
re. Am besten sind dazu wohl die Trau­
benscheren geeignet, denn mit diesen  
kann man die Trauben am besten aus-

w’enn man sie verkaufen oder aufbew«-1 
ren w ill. Es ist oft erstaunlich, was 
bei geschickter Handhabung mit c*lC‘,r  
Schere erzielen läßt. Manche auf den  ̂
sten Blick minderwertig ausschc1-1̂  
Traube läßt sich auf diese vollkom»'^ 
einwandfreie W eise verkaufsfähig 1Ltj 
richten. Hiebei sind alle faulen Beer ’’ 
und wenn sic auch nur die geringste bP 
von Fäulnis zeigen, unbedingt zu ent 
neu. Ebenso auch alle angesprungc"^  
Beeren, w ie dies durch andauernde 
derschläge oder durch den echten Meh ‘ 
(Oidium ) entstehen kann, w ie auch v 
Vögeln (A m seln!), W espen , Hornig6 
u. dlg. beschädigte Beeren. Desgleh

Beeren sorg' 
ent-
ra)

sind alle eingetrockneten  
fä llig  zu beseitigen. D iese rühren 
weder vom falsch. Mehltau (Peronosp01  ̂
oder von H agelschlägen oder auch v 
Insektenfraß her. Da sich auf diesen ein'

getrockneten Beeren gerne Fäulnisp1 ^  
ansiedeln und später benachbarte, ßesUö(, 
de Beeren anstccken, ist ihr Entfernen o 
boten. D as gleiche gilt von den mit eim^ 
grauen Schim m clbelag überzogenen, . 
echtem Mehltau erkrankten Beeren 11'H_ 
von jenen, die der Sauerwurm angej 
eben hat und die man rn der absonde^ 
liehen, unreifen Färbung und Härte e- 
kennt. M eist sind aber die vom 8au^ 
wurm befallenen Beeren zur Zeit dt 
Ernte schon in Fäulnis übergegange°̂  
Legt man auf besonders schönes AU5 
sehen W ert oder will man die Traube 
verkaufen, so  empfiehlt es sich, auch a 6 
ganz kleinen, infolge mangelhafter BL 
fruchtung unvollkomm, ausgebildeten Be 
ren sauber herauszuputzen. Trauben, 
infolge Bodennähe von der Erde arg 
spritzt sind, eignen sich weder zum 
bewahren noch zum Verkauf. Man trac  ̂
te, durch höhere Erziehung des ^  c'n 
stockes diesem Übelstande zu begegne0' 
Die abgeschnittenen Trauben legt *na 
in einen nicht zu großen Handkorb, 
entweder mit einem geeigneten Stoff aU* 
gepolstert oder mit einem festen, a*?\ 
nicht zu steifen Papier au sgelegt ist. Bej0 
Abschneiden sow ie beim Ausputzen “ 
Trauben halte man diese nur beim 8  ̂
und vermeide jede Berührung der Be£ 
ren. Je unversehrter man den za f r 
W achsüberzug der Beeren, Reif °de 
Reim genannt, erhalten kann, desto scha 
ner ist das Aussehen der Traube, de5 
größer aber auch die Haltbarkeit. Ba 
die Ernte nur bei vollkommen trockene° 
W etter und nachdem der nächtliche Ta 
abgetrocknet ist, vorgenom m en werde 
darf, braucht wohl nicht besonders be 
tont zu werden. W erden die Traube^ 
w as beim Gartenbesitzer und Sied11 
w ohl seltener vorkommt, zur Erzeug^® 
von W ein oder Süßm ost geerntet, so 1 
eine derart große Sorgfalt wohl n'c 
nötig. Man verwendet in einem solch 
Falle als Erntegefäße Holzschaffein oa<̂  
emaillierte oder verzinnte Eimer. *£( 
zinkte sind hiezu nicht geeignet, 'v'̂  
auch jede dauernde Berührung der Tmu 
ben oder gar der M aische mit Metalle0’ 
besonders mit Eisen, unbedingt hintang6 
halten werden muß. Aber auch in diese0 
Falle ist es notwendig, schon bei de 
Ernte alle faulen und stark beschädig*6' 
Beeren zu entfernen, wenn man e‘ne_ 
einwandfreien W ein oder Süßm ost crze° 
gen w ill.

d. Akne ist die w issenschaftliche Be 
deutung für Finncnausschlag. Er entsteh • 
wenn die Ausfuhrgänge der Talgdrüsen " 
der Haut sich verstopfen, so  daß es ^  
Mitessern kommt, die, sobald sic vCf 
eitern, kleine endzündliche Knoten bilde°̂  
Gesicht, Rücken, Brust sind die Lieblins 
stellen dieses Ausschlags, der namen 
lieh während der Entwicklungsjahre ad 
tritt. Schon dieser Umstand spricht dam J 
daß innere Störungen mitspielen, ebens^ 
das Auftreten nach gew issen  Medikame0 
ten (es  gibt eine Brom-Akne, eine J° _ 
Akne) und auch bei schlechter Verdat^ 
ung. Darum ist bei Behandlung des Lc*̂  
dens stets auf reizlose Kost und auf reg^ 
m äßige Entleerung zu achten. A c u ß c r l |C- 
ist für Entfernung der M itesser zu sor*?J
die man mit dem K o m e d o n e n - Q u e t s c  6

vorsichtig ausdrückt; ferner auf gro
Reinlichkeit, damit sich die Talgdrüs 
nicht verstopfen. Zweckm äßig ist c\

fezeit? Bei den roten und blauen Sorten putzen, w as unbedingt notw endig ist, j Schälkur mit zehnprozentiger Resorzi
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®er Anterverbandötag 1937
'tis  Unlevverbauidstag wurde Heuer der

wer-^ 'v *:o6er festgesetzt. An diesem Toge
' n >m gesamten Bereiche des LN P fportli-

15? ^ ^ to lv u m g e n  ftattfiubcn, deren E r-
^  der Unter band ska sse zusließen wird. Um

letale S portp rogram m  zugkräftiger zu
St'ltttitcn, nvirb a n  diesem Tage ein offiziel-
. * ^tädtckampf M  a r  i b o r— L i u b -
. 1 a n ft ausgetragen werden. D ie Straft=
'tpt>e der beiden S tädteteam s verspricht ci* 
*»en
den

«rctifo spannenderen Verlauf, a ls  auf bei
kiten tatsächlich die besten. S p ie le r ein 

| c\» t« t f c cn sollen. I m  Vorspiel wird der 
^ 5 ' ^ W ija  gegen eine A usw ahl der M a- 
1 oter Reservemannschaften antreten; auch 
eie§ @pjc[ berip iick  einen interessanten 

E rlauf.

»ic

Die Fußballmannschaft der 
2. Klaffe

. ^ tit der sonntägigen S pielrunde wurde 
tc erste Hälfte der Fußballmeisterschaft der 

f e i le n  Klasse des Kreises B iaribor abge- 
nWoffen. vH, per Konkurrenz sind Heuer nu r 

Dlanntschasten beteiligt, von denen 
(j, c "  d a v a"  und „ S  l a v i  j a" je fünf 
vUiiftc errangen, während „D  r a v  a" sich 

l,t ztoci zufrieden geben musste. „P  t u l" 
1'!iR bisher leer aus. I n  der Tabelle bvhaup 
, „Leidava" angesichts der besseren Tnef- 

sferen.; die Spitze. A llerdings ist noch 
/ "  Protest zu erledigen, da „P tu j"  nur eine 

ti'zeit gegen „S lav isa" absolviert hat.

..• In  der Fußballmcistcrschajt wird die 
und letzte Runde der .Herbstmeister» 

am 10. Oktober absolviert. I n  M ari- 
°c finden abevmals zwei Kämpfe statt, und 

treffen „M aribo r"— „železničar" und 
f^apio"—„öafovec" aufeinander. D as drit- 
....Tp'el erledigen „M nra" und „G rabjan- 
ü  in Öatoivcc. Am 17. Oktober nehmen 
10 Rückspiele ihren Anfang.

terr K r e k e r  Leichtathleten in Ungarn »n-
c9ett. Am S o n n tag  fand in Doro^ (Un- 

• tfi) ein Leichtathletik-Äampf zwischen der 
ogreben A usw ahl und den Leichtathleten 
m  Rudapester Umgebung statt. E s siegten 

T Ungar,, m it 68.5:05.5 Punken.

Jugoslawiens Tennisspieler aus Re>sen.
dem schönen Erfolg Pm ičcc’ bei den 

ti|er Tennismeisterschaften geht die jit= 
9 I livische T ennisausw ahl beim Mcraircv 
j, ^ tu isturnier an  den S ta r t .  Anschließend 

r?n folgen in Saloniki die Balkan-M ei- 
J J W t a i ,  worauf am  16., 17. und 18. Ok- 
il<t ■ ’n M ailand der Länderkampf In g o  

-Ita lien  nm den M tro p a-C u v  in  
t o k  geht.

zc' ^ “9 gegen Zagreb. Gleichzeitig mit 
cfm .Fußballänderkampf Tschechostoivakei—  
5Ci®ctiatt>ien in P ra g  gelangt am 3. Okto-

fltcfi 
der 
Idš,

Ut Zagreb ein Städtespiel P ra g —Za 
G 00 zum A ustrag. Zagreb w irb in folgen» 
Ic!  Rufstcllung an tre ten : Urch, Golac, Be- 
, Kovačevič, Jazbiillek, Paviča, B ro- 

Ic- Autolkovič LeSnif. Rakar und Fink.

<£v‘ ~ lC letzten Endrunden von Los Angeles.
. e Entscheitzungskämpfe in den Doppelspie- 

. su Los Angeles brachten folgende E r- 
“ fc: Gemischtes Doppel: C ram m -W ills 

H u  " .^"dge-R hhn  6:1, 6:4. Herrendoppel: 
gegen B uugnon-Shields 6:1.

ÖOn ^O-Aleikrn-Rcnnen bei London. Das
''tim len-R ennen auf dcr Brooklands-

chc London brachte wieder uuglaubli-
5). Fichivindigkeiteu. Sieger wurde die
tta j1” ^,nti J -  C Eobh und 0 .  H. I .  Ber-
^ 111 ""f einem R apier R ailton  mit einem
6..1!I[1. iGnrrf'iichmtt von 264.453 Kilometer

I  P Tvdson auf Riley (191.31 S td.
j ‘‘f'^ctev) P  M aclnre F. Trevou au» R i-
tojVv'! ' ^T llnk  C. Brackenbury-Ä. Po»
Dir'o.Lb‘ ' "u t Sunebam  und A C. Dobson "Ui Rilln

________ .NM
n ^ '^ - ’eU-mkpuste. Zum  W aschen  b e­

ginn eine Schw efelscifc und, w o das 
schlecht vertragen  w ird,; zur

V 1,1
RaschenUpj v “ , ' - v m  vv.r u u j ^ v i i  "  w w ,.  /„ui

der H aut Benzin. Auch die Bc- 
, ‘ -,!l|ng mit künstlicher H öhensonne lei- 

gute D ienste.

— rrr

Sin aiener üeg *ur 
Rettung Ihres jiaarts.

Diese Schutzm arke für Silvikrin soll im 
Bilde zeigen, daß m an G efahr lauft, kahl 
zu w erden, wenn m an sein H aar nicht 
richtig pflegt und  n icht stets darauf bedacht 
ist, den H aarboden gesund  und frei von 
Schuppen zu halten. Eine erfo lgreiche und 
dadurch  billige H aarpflege gew ährleisten 
die S ilvikrin-Präparate.

Sie haben es jetzt selbst 
in der H and, Ihren Haar­
ausfall zu beenden und  
kräftigen, gesunden Haar­
wuchs zu haben anstatt 
dünnem, spärlichem Haar.
Schuppen, Haarausfall, 
spärliches Haar, mattes 
Haar, haben in den mei- 
stenFällen dieselbeUrsache: 
Schwäche und Unterernäh­
rung der haarbildenden 
Gewebe. D ie Haarwurzeln 
bekom m en aus dem Blut 
nicht mehr die Stoffe, die 
sie zum  A ufbau des Haa­
res brauchen. Diese un­
bedingt notw endige Haar­
nahrung m uß darum den 
Haarwurzeln von außen- 
her zugeführt werden.
Durch die Erfindung von  
N eo-Silvikrin, der natür­
lichen Haarnahrung, ist 
die Frage gelöst, woraus 
diese Haarnahrung be­
stehen muß. Silvikrin ist 
die konzentrierte Lösung 
der 14 H aar-Aufbau-Sub­
stanzen, aus denen sich 
das Haar bildet, und zwar 
in der Beschaffenheit, wie

die Natur sie selber erzeugt. 
Durch diese Erfindung ist 
für die Haarpflege und die 
Erhaltung des Haarwuch­
ses ein neuer W eg gewiesen. 
Silvikrin bekäm pft das 
Ü bel an der W urzel, in­
dem es die haarbildenden 
Gewebe mit natürlicher 
Haarnahrung versieht, sie 
stärkt und zu neuem  
W achstum bringt.
D ie Haarnahrung N eo-S il­
vikrin ist auch in Silvikrin- 
Haarfluid verarbeitet. Ver­
wenden Sie cs als Kopf- 
wasser für die täglicheHaar- 
pflege. Es ist das einzige 
Haarwasser, das diese Haar­
nahrung enthält. Es nährt 
Ihren Haarboden, erfrischt 
ihn und erhält ihm G e­
sundheit. Schuppen und 
Haarausfall brauchen Sie 
nicht mehr zu fürchten, 
denn Haare wachsen durch 
Silvikrin. U nd Silvikrin 
verschönt das Haar. 
Täglich morgens Haar und 
K opfhaut anfeuchten ge­
nügt. Dies hält das Gespenst 
der Kahlheit von  Ihnen fern.

S i l v i l r r l nijiiuj n ■   .....  .

die natürliche 
Haarnalirung

Silvikrin lock e r t  d e n  M o o rboden  s o z u sa g e n  
a u f ,  v e r s ie h t  d ie  g e sc h w ä c h te n ,  h a a r b i ld e n ­
d e n  G e w e b e  m it h o c h w ert ig en  h läh rsu b s tan -  
z e n  und  k rä f t ig t  d ie  H a a rw u rz e ln .  Die g ü n ­
s t ig e  W irkung  b e g in n t  so fo r t  u n d  schon nach  
e in ig e n T a g e n  s e h e n  Sie Erfolg. Die S chuppen  
v e r s c h w i n d e n  ü b e r r a s c h e n d  schnell, d ie  
K o p fh au t  w ird  re in  und  b le ib t  g e su n d ,  d ie  
H a a rw u rz e ln  fu n k t io n ie re n  w ie d e r  n o rm a l ,  
d e r  H a a ra u s fa l l  h ö r t  a u f  und  n e u e r ,  k r ä f ­
t ig e r  H aarw u ch s  se tz t  ein.

Silvikrin ist in d e r  
g a n z e n  W elf  er-  
häl llich .Seine H e r ­
stellung ist durch  

in te rna t io na le  
P a te n te  geschützt.

Was v^e »w
F ü r die tägliche H aarpflege 

verlangen Sic Silv ikrin  H aar-F luid.

Mg.
Für den Haarw uchs
und gegen Schuppen verlangen

Die tägliche Anwendung erhält den Haarboden 
gesund und fruchtbar, belebt die haarbildenden 
Gewebe, fördert den Haarwuchs und bringt die 
natürliche Schönheit des Haares voll zur Geltung. 
Verhütet Schuppen und Haarausfall, sowie Stö­
rungen im Haarwuchs!

Kleine F la s c h e .......................  . D in. 27 '—
Flasche fü r  2  M onate . . . D in. 48*—

Sie die H aarn ah ru n g  N e o -S ilv ik rin .

Das neue Präparat, das durch äußerliche Zufuhr 
organischer Haarbaustoffc die haarbildenden Ge­
webe wirksam ernährt und zu neuem, gesunden 
Haarwuchs bringt. In ernsten Fällen von Haar­
ausfall, hartnäckigen Schuppen, schütterem Haar 
und drohender Kahlheit. r

Die Flasche fü r einen M onat . D in. 66'—

Sorgen Sie für Ihre Kopfhaut, 
dann wird Ihre Kopfhaut für 
Ihren H aarw u ch s sorgen.

Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. niac/it die KofvßfvCi

b. Na8 val. Wochcnzoifschrift für Radio, 
Theater und F ilm . N r. 39. M it mehreren 
Abbildungen aus der Welt des F ilm s. J a h ­
resabonnem ent 140, Einzelnnittmer 4 T in.

b. D as Scpteinberhest des „W ein and" 
bringt wichtige, für den W cinproduzcuten 
und Weinkellereibesitzcr aktuelle instruktive 
Aufsätze, einen Bericht über die „Erste Reichs 
iagung des W einbaues in H eilbronn", eine 
hochwichtige M itteilung über „Die M ar: 
kranlheit der Rebe", einen „Arbeitskalcnder 
für Weinkellereiwirtschaft und W einbau für 
den M onat Oktober" und einen „F rage- u. 
Briefkasten", der den Abonnenten des „W ein 
laud" zur Verfügung steht. Unsere Leser er­
hallen g ratis P roberrcm plare dieser interes­
santen Zeitschrift vom Verlag „D as Wein» 
laud". Wien 1„ Tegrtt> ofsstraße 7—9.

b, B ittere Gurken. Welcher Gartenbesitzer 
hat sich nicht schon darüber geärgert, wenn 
sich die von ihm geernteten Gurken in der 
M ehrzahl a ls  bitter Und dam it als mehr 
oder weniger unbrauchbar erwiesen? Ursa­
chen und Bekämpfung dieses Uebles beleuch­
te  ein Artikel im Sepkemberhrft der „ I l lu ­
strierten F lo ra " , oaz eine große Zahl von 
Aufsätzen und Notizen mit wertvollen gäri 
tierischen Winken enthält. M it dem Beiblatte

„Illustrierte  Nützliche B lätter"  bringt das 
Heft eine Fülle von Anregung und Beleh­
rung für G arten und Haus. Kostenlose An- 
.sichtsezcinplare sind zu erhalten von Hugo 
H. Hftschmanns Jo u rn a lv e rlag , Ges. m. b. 
H., Wien 8., Hamerliugiplatz 10. (Jahresbe- 
j  ; dgebühr D in. 7 0 — .

b. „ I .  N eum anns Jagdnbreißkalrnder 
1938", 24. Jahrgang . Heransgegeben von 
dcr Hanptschriftlertung „Deutsche Ja g d " , 
P ress R M . 2.50. P insel und Zeichi'nstift nam 
Hafter Jag d - und T ierm aler, die gute und 
seltene Ausbeute erfahrener K am era-Jägee 
schmücken 11 vorzüglicher Wiedergabe die 
B lä tte r  dieses Kalenders, und fesseln und er­
freuen 'eine Beisitzer immer wieder aufs 
icnc, cm ganzes J a h r  hindurch. Wie dieses 

Bildwerk auf die Jagdjahreszeit zugeschnit­
ten ist, io begleitet auch der ans den einzel­
nen B lä tte rn  beigefügt Text den Beschauer 
durch 'ahrcszeitliche Besonderheiten und E r­
fordernisse des Jagdjahres. D er Kalender 
verm ittelt io einen fortdauernden Austausch 
von Anregungen, Aufklärung und Unterhal- 
!ung und stellt gleichzeitig einen sinn- und 
' chmuckvollen W a»dabreißkalender für das 
.Heim des weidgerechten J ä g e rs  dar. 

b. „Die Woche." Die Nummer 37 der 
Woche" führt uns nach Lydien, in diese M n 

: f 'rkolonie dc*3 italienischen Im perium s. I m  
j ' 'Iben Heft folgt ein > A usw ahl non P hotos 
1 vom P arteitag  in N ürnberg, anschließend

der Tatsachenbericht „Die Macht des Schick­
sals", der d as  Leben des großen TotHdickster -. 
Guiseppe Verdi schildert.

6. Neuerscheinungen im Verlag I .  Engel- 
horns Nachf., Stuttgart. Im  obigen Verlag 
sind erschienen: Wachtmeister Peter: Ritt i:> 
Morgenrot. Ein Reiterloben in den F re i­
heitskriegen. Herausgogoben von Wilhelm 
Kohlhais. Großoktav, m it 8 B ildern  von 4 .  
W. von F ab  er du F aur. —  Hayno Focken: 
Schlüpfer, der unverbesserliche Ur-Dackel. 
M it 30 Zeichnungen von Fritz Koch-Gotha. 
G roßottav. —  Stijin  Streuvels: Weihnacht? 
geschichten. Eine A usw ahl der schönsten 
Weihnachtserzählungen, enthaltend „G roß­
m utter", „W cihnachtsmär in einem flämi- 
i'hen S ta ll" , „D ie drei Könige an der Ku­
lte" „Christmette im N iem andsland". „D as 
Christkind". — Alcmannenland, Jahrsuch 
der S tad t F reiburg . E tw a 160 Seiten  Groß 
oktav. M it 38 B ildern (darunter 2 farbigen) 
und 2 Tafeln Notcnbeifpielen. —  Carl Harn 
äel und Richard Strahl: Außenpolitisches 
ABC. 3. vollkommen neubearbeiteD Ausla­
ge — Langewtrsche Wolfgang: D as ameri­
kanische Abenteuer. D ort scher Werkstudent 
in Amerita. —  Ralph Waldo Trtne: Was 
olle Welt sucht. Einzig berechtigte Heb rstr- 
zung aus dem Englischen von Max M rist- 
lieb Volksausgabe. — Literarische Flugblät­
ter. Herbst-Heft (Nr. 28) und Wcchnachts- 
heft (Nr. 2tiP
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H i m e t  A n u i t e t

K le in a  A n z e ig e n  k o s te n  S O  P a r a  p ro  W o rt. In d e r  R u b r ik  „ K o r r e ­
s p o n d e n z "  1 D in a r  /  D ie  I n s e r e t e n s t e u e r  (3  D in a r  b is  4 0  W o rte , 
7 " 5 0  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  
M in d e s t ta x e  fü r  e in e  k le in e  A n z e ig e  b e t r ä g t  IO  D in a r  i  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  c h lffr . B r ie fe n  Is t e in e  G e b ü h r  v o n  IO  D in a r  z u  e r le g e n  i  
A n fra g e n  Is t e in e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  In P o s tm a r k e n  b e lz u s c h l le s s e n

Baubeschläge zu Original-Fa­
brikspreisen, Tischler erhal­
ten bedeutenden Nachlaß! — 
Eisenhandlung Andrašič, Ma­
ribor.___________________9630
Maschinen, Metalle, Eisen 
aller Arten, brauchbares so­
wie unbrauchbares, zahle zu 
höchsten Tagespreisen. Justin 
Gustinčič, Tattenbachova 14. 
Ankauf und Verkauf von 
Eisenwaren aller Arten. 9487

Wäsche, gewaschen, ungebü- 
gelt, pro kg Din. S.—, gebü­
gelt Din. 6.—. Kragen, Hem­
den. Vorhänge usw. zu bil­
ligsten Preisen. J. M aribor­
ska parna pralnica. Pelikan, 
Maribor, Krekova 12. 10631
Gewissenhaft und gut ausge­
führte Tapezierererzeuguisse 
und Umarbeitungen bekom­
men Sie bei Cerin Anton jim. 
Koroška 8. 10636

Verkaufe schönen Besitz na­
he Inselbad Din. 55..000. Zu­
schriften unter »Obstgarten 
an die Verw. 10653

Radio preisw ert zu verkau­
fen. Anfr. 14—18 Uhr Poče­
hova 3, Samic. Trafik. 10618
Englischer Gery-Hund zu ver 
kaufen. Frančiškanska ul. 13, 
T ierarzt Keluc. 10639
Bettfedern, farbig, per kg. Di 
nar 8.—, aussortierte per kg 
Din. 10-—. chemisch gereinig 
te, geschlissen Din. 25—30.—, 
prima Din. 45-—. »Lima«, 
Glavni trg 24. 10654
22 M eter sehr schönes Schmie 
deeisengitter für Vorgarten­
einfriedung billig zu verkau 
fen bei A. Podließnigg, Badlo 
va 7, Tel. 24-48. 10658

2 u . vßß& s& iis& ßti

Sonniges Zimmer und Küche,
rein, sofort zu vermieten. — 
Adr. Verw. 10619

Zimmer, leer oder möbliert, 
sofort zu vermieten. Bračko. 
Slovenska 20.__________ 10641
Möbl. Zimmer mit Badezim­
merbenützung an einen bes­
seren Herrn zu vermieten. 
Adr. Verw. 10643
Möbl. reines Zimmer, separ. 
Stiegeneingang, vermiete. — 
Tattenbachova 19-1, Tür 7. 

10644
Beim Bahnhof schönes Kabi­
nett zu vermieten (mit Lift). 
Aleksandrova 47-IV, Banko- 
vac. 10645
Sonnige H ofw ohnung .  Tru­
barjeva 5, zwei Zimmer, Ka­
binett, nur an kinderlose Mie­
ter sofort abgebbar. Anfrage 
Hobacher, Sodna 14-111.

10646

Besseres Fräulein oder Herr
werden auf schönes Bett ge­
nommen. Adr. V e rw ._  10648
Schön möbl. Zimmer mit sep. 
Eingang an 1 oder 2 Perso­
nen sofort abzugeben. Glavni 
trg  2-1. 10592

Geprüfter Maschinist, Maschi I 
nenschlosser, mit Chaufteur- 
prüfung, zum sofortigen 
Dienstantritt gesucht. Nur
vollkommen nüchterne, tüch­
tige Bewerber wollen ihre
schriftlichen Anträge unter 
Angabe des Alters der bis­
herigen Beschäftigung und
Lohnansprüchen mit. »Fleis- 
sig 10634« in der Verwaltung 
d. Bl. abgeben.________ 10634
Laufmädchen wird sofort auf 
genommen. Blumenhandlung 
Weiler. 10649

jCetekde Hasfyfett
in bekannt guter Qualität 

t l s l S l l C l N  zu haben bei

F erd . Greiroer
M a rib o r , Gosposka ulica ?

Deutschsprechendes Mädchen 
für alles mit Kochkenntnis­
sen und schönen Zeugnissen 
in nächste Umgebung M arl 
bors für sofort gesucht. — 
Adr. Verw. 10650

Zwei Zimmer, Küche, Bade­
zimmer sofort zu vermieten. 
Anfragen an Zupančič. Smo­
letova 10-1. 10661

Kaufe Stutzflügel od. Pianino
gegen sofortige Kassa. Unter 
»Kassa« an die Verw. 10626

H A

Tischlerei, gut eingeführt, mit 
Hand- und Maschinenwerk­
stätte, sam t W erkzeug wegen 
Krankheit billig abzugeben. 
Hollenbcrger, Čakovec, Medji 
mnrje, 10223

Guten alten Wein verkauft 
D.r- M artins, Sv. Peter, Vo­
dole 38. 10574

Möbl. Zimmer, Badezimmer­
benützung, sofort zu verm ie­
ten. Mliska 34-1. 10625
Nett möbl. Zimmer um 200 
Dinar zu vermieten. Adr. in 
der Verw. 10629

Großes, leeres, sonniges Zim­
mer zu vermieten. Koroška c- 
26-1. 10630

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Klippstätter, Mlinska ul, 5. 
___________ 10655___________
Sparherdzimmer sogleich zu 
vermiete. Anfr. Verw. 10659
Sep. möbl. Zimmer an 1—2 
Herren (Damen) zu verm ie­
ten. Koroška 48-1. 10660

Strickerei - Lehrmädchen,
ehrlich, w ird sofort aufgenom 
men. »Luna«, Glavni trg  24. 

10657

k a u f t  j e d e  M e n g e  
Arbeiter, Dravska ul. 15

T e l e f o n  2 6 - 2 3

Kaufe
alle Sorten laQ«
tVietscl&ßsä
Jakob Kuntner, Obstexp<^ 
Maribor, Kopitarjeva

r  - , -  , W f £
HOHNE R. JtiSfe

GENERAL VERTRETER

f. Schneider
ZABRER, NiKnufrMLa.

i

Suche leeres Zimmer. Prof. 
Rudolf, drž. real. gimn. 10627

Offene Sieiien

W itw er anfangs 40 wünscht 
Bekanntschaft mit Wirtschaft 
lichcm, vermögendem Fräu­
lein oder W itwe ohne An­
hang. Genaue, wahrheitsge­
treue Angaben. Geburtsdatum 
usw. unter »Lebenskamerad« 
an die Verw. 10651

English Lessons ab 1. Okto­
ber. Miss Oxley, Krekova uli­
ca 18-11. 9250

f t s i g u tO M ä t a  m š t M

Versicherungstechnisches U nternehm e*
ZAGREB, Paimotičeva ulica

* MFach liche U eberprüfung und stän d ige Aufsic 
der V ersicherungspolizzen. Ausführung v°n 
assekuranz-technischen  V orschätzungen.

« I  Verlanget P rospekte!
^  Ers tes  unü ä l t e s t e s  U nternet imen  d ie s er  Ht

Sep., sehr hübsch möbl. Zim­
mer an besseren H errn ab­
zugeben. W ildenrainerjeva uli I 
ca 6-1, 5.   9983
Unmöbl. geräumiges Zimmer 
südlich, gassenseitig, separ., 
zu vermieten. M aistrova 1-1. 
Tür 6, links. 10640
Sep. möbl. Zimmer zu ver­
mieten. Koroška 17. 10647

Suche perfekte Köchin, 20— 
40 Jahre alt. Vorzustellcn Le­
karna »Pri zamorcu«, Ein- 
gang Tkalska 6 . __  10614
Selbständige Köchin mit Jah­
reszeugnissen zu kleiner Fa­
milie — Stubenmädchen im 
Hause — gesucht. Adresse: 
Ljuba Pšerhof, Križevci Sav 
ska banovina. 10620

BOTOT

Innigsten Dank für alle uns zuge­
kommenen Liebesbeweise anlässlich 
des schweren Verlustes.

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Anfr. beim Hausmeister, Mai 
strova ul. 6. 10642

Mädchen für alles aufs Land 
gesucht. Anfr. bei der Haus­
meisterin, Stroßm ajerjcva 6.
 ___________ 10624 ____
Guter Manufakturist wird 
sofort aufgenommen. Unter 
»20« an die Verw. 10656

f f

Schäum ende Zahnpasta

1063?

Franc Kolar* M alerm eister
und übrigen Verwandten

Gedenket
D . Pechmajou & Cie, Zemun, 11

bei Kranzablösen, V ergleichen  und ^ ,rV' 
cheu A nlässen der Antituberkutosentiga i
M aribor! Spenden übernim m t auch dl 

»M ariborer Zeitung«
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Oh Christa Wellenberg dam als geahnt, 
was sie ihm w ar? E r durfte zu ih r totnt sei­
ner Liebe nicht sprechen, denn sie inxtr die 
B rau t eines ändern. D as w ar ihm heilig. — 

*  *  *

Noch immer rieselte der Regen an  den 
'Scheiben herab. Nebelfetzen lösten sich ans 
heit grasten, schweren Massen und zerflatter- 
!en wie Spuk. Eine fzaroartige Bucht öffne­
te sich. 'Port Rush bot sich den Blicken. W er 
ddr 'S trand w ar leer. D er Herbslsturm peitsch 
te die B randung gegen die breite Küste und 
hlM e sie in gischtend-brodelnden Schaum.

Die Lokomodiive stieß einen schrillen Pfiff 
aus. M it stder Umdrehung Iber Räder merk­
te man. wie sie an  Hast verloren. D ann ein 
'kaum fühlbarer Ruck. Ein langgestrecktes 
StzckionHgebäuide schälte sich aus ibem Grau, 
ein H err ht Z ivil und ein zweiter in Gala- 
’titoce eilten den Bahnsteig entlang.

,INylorü!"
Hamstead hotte das Fenster herabgelassen 

ureb streckte beide Hände Hinaus. „Wie schön, 
daß Sie da sind, Senestrey!"

Der Herr in Zivil faßte nach den schlan­
ken Fingern und hiel sie für Augenblicke 
M , gab sie dann frei und öffnete die Tür.

itoctoe stand etwas im Hintergrund, es 
wü rgte ihn in  der Kehle.

S o  also Samt Iber Gebieter zurück.
Aber seinen ltzedanken nachzuhängen war 

setzt keine Zeit, denn der Lord irotniStc ihm 
grüßend zu. /W as stehst du denn abseits, 
tiocroc? Ich!bin noch ein bißchen graure ge­
worden, nicht wahr? W er das macht nichts. 
D as große Gepäck 'kommt erst nach. Doch die 
Handtasche kannst du herausholen!"

M it dem Haushofmeister ging er nach der 
Auffahrt, wo der Wagen auf sie wartete.

Der Chauffeur hielt den Schlag offen, grüß­
te und forschte, wie es Loowe getan hatte, 
in.Hamsteads Gesicht.

„Nun, wir haben uns lange nicht mehr ge­
sehen, Jack", sagte dieser, ihm die Hand rei­
chend.

„Sehr lange nicht mehr, Eure Lordschaft." 
«Er breitete behutsam die schwere Felldecke 
über die Knie des GebieterS. „Befohlen Eu- 
t  Lordschaft noch etwas?"

„Nein." W s Loarnc eilends mit der Hand­
tasche kam, setzte sich die Limousine geräusch- 
los in  Bewegung.

Hamstead lehnte in  der Ecke und fühlte sich 
unsagbar müde. „M ir ist so elend, 'Sene­
strey! — Haben S ie  gesehen, wie Locive mich 
angeguckt hat? — Und Jack?"

„Mylord werden sich in  der Heimat rasch 
erholen."

Dieser nickte vielsagend. ,M aubcn  Sie, 
daß !das noch so lange dauert?" fragte er 
und zeigte resigniert auf das Rogengevinsel 
an  dem Wagenfenster.

„Noin! Der Wind hat sich seit M ittag ge­
dreht. I n  ein paar Tagen haben wir gutes 
Wetter."

„Hoffentlich!" Hamstead schloß die Augen 
und sah Christa Wellenbergs schlanke Gestalt 
vor sich erstehen, das tiefe B lau ihrer Augen 
und das flimmernde Blond ihres Haares, 
das ihn so sehr entzückt hatte. E r seufzte und 
fühlte, wie sich Senestreys .Hand auf seinen 
Arm 'legte. „Sic haben Schmerzen, My­
lord?"

„Fast immer, ja!"
„Doktor M att wes ist von Ih re r  Ankunft 

verständigt. E r wird in  etwa einer Stunde 
versprechen."

„Ich idanke Ihnen , Senestrey." me*e * ■ * -

0 6  jener Wiener Arzt, mit dem Christa 
verlobt war, sie so geliebt hatte, wie sie cs 
verdiente?

S o  über alles ogliebt, wie er? Daß er des 
Nachts um sie weinte?

Nein, es war nicht möglich, daß ein M ann 
noch heißer zu lieben vermochte, a ls  er es 
getan. Keiner konnte das, denn seine Liebe 
■mar grenzenlos.

Der Haushofmeister wandte keinen Blick 
von seinem Herrn. Seine Miene wurde im­
mer sorgenvoller. D as w ar nicht Krankheit 
allein. Aber er konnte noch keine rechte E r­
klärung dafür finden. M an wußte warten, 
bis sich die Zusammenhänge selbst zeigten.

„Gibt es etwas Unangenehmes auf Liffy 
Road?" fragte Hamstead plötzlich.

„Nichts, Mylord! Es ist alles in  O rd­
nung."

„Sie sind ein guter Mensch, Senestrey." 
D as schmale Gesicht Hamsteads w ar ihm 
jetzt zugewandt. „M ir die Freude — Ihnen  
der Verdruß. Ich  bin Ihnen  sehr dankbar, 
wenn Sie mir alles Unangenehme ersparen. 
Denn ich habe jetzt so viel mit m ir selbst zu 
tun."

Der Haushofmeister sagte kein Wort, aber 
seine Gedanken kreisten unaufhörlich um den 
einen Punkt.

„Sagen Sie, Senestrey", die Burg Dun- 
lue Castle tra t eben aus den Bergen und 
zog Hamsteds Blicke an, „lebt Henry Rae 
noch?"

„Gewiß, Mylord."
Hamsteads Augen verloren Iden müden 

Ausdruck.
„Ich möchte ihn gerne etwas fragen. Denn 

wissen Sie, S en estrey  " Hamstead zö­
gerte etwas mit dem Bekenntnis. „Ich ma-

Ke-chc in meinen alten Tagen noch duimM 
schichten. — Ich  bin verliebt!" in

Ah — dachte dieser. Aber er sagte t 
Wort. „Und wann wünschen Mtjlorb 
alten Roe zu sprechen?" fragte er bann. 

„Sobald es geht."
„E r soll Ih n en  wohl Auskunft geben

ob

die Dame es wert ist, den Namen 
Hamstead zu tragen?" ...

„Ach nein, Senestrey! Dazu würde E 
Roc nicht brauchen. D as weiß ich j ĉ  J 
Es ist etwas ganz anderes." Und währe 
der weiteren F ahrt erzählte er puapp 
wichtigsten Tatsachen. „Können wir 
unten im Dorfe halten, damit ich Hw' 
gleich aufsuchen kann?"

„Gewiß! — Hoffentlich ist et nicht o 
Fischen ausgefahren, Mylord."

„Dann machen wir meine Jacht slott E  
segeln ihm nach."

„Wie Mylord befehlen." _ ,
Der Nebel w ar jetzt gefallen, so daß wf. 

zeitweilig wie durch dicke, schäumende ' 
fuhr. Rechts von der Chaussee schütg 
Brandung heulend gegen die B asaltdänn^ 
Eine Reihe kleiner Häuser zog sich auf ^  
anderen Seite hin; holzgefügt und b«uw 
ltg lagen sic auf dem Sand. Das 
rer Dächer leuchtete wie getrockneter ' 
ster.

Halten Sie!" rief Senestrey durch /  ^ 
Sprachrohr dem Chauffeur zu und espst

nach'den Schlag. „Ich will gleich selber . 
sehen, ob Henry Roe zu Hause ist", BtC1 
er, zu Hamstead gewandt.

„Bitte!"
Nach fünf Minuten kam der Haushofuw' 

ster zurück. „Er ist da und weiß bereis, v  

Sie ihn sprechen wollen. Soll ich 
gleiten, M ylord?"

„Danke nein!"
BesoESenestrey sah seinem H errn m it 

n is  nach, a ls  er den nassen Weg 1 
schritt. Schade, wenn er mit seinen f- 
Ja h re n  in  die Netze einer Girre <wra 
w ä r e !__
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